Drugi nakład po konfiskacie Einzelpreis 20 gr 


er Tageblatt 


Poznanska Gazeta Codzienna 


Heute 10 Seiten 


Poſe 


3 In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21. 
Bezugspreis: = Zuſtellgeld in Poznan 4.40 zł, in der Provinz 4.30 21. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 13.10 zł. Unter Streifband in Polen. 

Danzig und Ausland monatlich 6 zt. Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Rmt 

durch Ausland⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31. Bei höherer Gewalt. 

Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf Nachlieferung der 

Zeitung oder Ractzuhlung des Bezugspreiſes. Buſchriften jind an die Schriftleitung 

$ des Poſener Tageblattes, Poznan, Aleja Marjzatta Pitſudſkiego 25, 
` zu richten. e Tageblatt, Poznan. Poſtſcheckkonto: Poznan 

Nr. 200 283. (Kontor Inh.: Concordia Sp. Ale). Fernſprecher 6105, 6275 


i “=. Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
Anzeigenpreis: meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvorſchrift und ſchwie · 
riger Satz 50% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchrittlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manufkriptes. — Für Beilagen 
u Chiffrebriefen (Photographien, ergai uftv.) feine Haftung. — Anſchrift i 
nzeigenaufträge: Poſener Tageblatt, Anzeigen Abteilung, Poznan 8, Meja 
Marſzalka Pilſudſtiego 25. oſiſcheckkonto Nr. 200283, Concordia Sp. Ake., 
Poznan. — Anzeigenannahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermittlungen des In⸗ und 
landes. — Gerichts- und Erfüllungsort Poznan. — Fernſprecher 6275, 6108. 


78. Jahrgang 


Weder Molotow noch Potemkin nach Gen 


London, 17. Mai. Wie die Londoner Sow⸗ 
jetbotſchaft dem Reuter⸗Büro mitteilte, wird 
der Londoner Sowjetbotſchafter Maiſky der 
einzige Sowjetvertreter auf der am kommen⸗ 
den Montag in Genf ſtattfindenden Sitzung der 
Genfer Liga ſein und den Vorſitz auf den 
Sitzungen einnehmen. 

Potemkin, der ſowjetruſſiſche Vizeaußen⸗ 
kommiſſar, jo heißt es in der Mitteilung der 
Londoner Sowjetbotſchaft weiter, werde be⸗ 
ſtimmt nicht an den Völkerbundsratsſitzungen 
teilnehmen, ebenſo nicht Molotow. 

London, 17. Mai. Von maßgebender Lon⸗ 
doner Seite wird mitgeteilt, daß die britiſche 
Antwort auf die ſowjetruſſiſche Note, über die 
wir geſtern berichteten, bereits in den nächſten 
Tagen, vorausſichtlich noch vor der Genfer 
Tagung der Liga, nach Moskau abgehen wird. 
Es ſei zu erwarten, daß Miniſterpräſident 
Chamberlain in der Freitag⸗Sitzung des 
Unterhauſes eine Erklärung über den Stand 
der britiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen ab⸗ 
geben werde. 

Lord Halifax begibt ſich am Sonnabend 
im Flugzeug nach Paris, wo er eine Unter: 
redung mit Daladier und Bonnet haben 
sare Abends reift Lord Halifax nach Genf 

r — 


Moskau: Nur gegenſeitige 

Garantien 

Der Stand der engliſch⸗ſowjetiſchen Ver⸗ 
handlungen findet auch in Polen lebhafte Auf⸗ 
merkſamkeit. Die Sowjetpreſſe erfährt jetzt 
freundliche Beachtung durch die polniſche Preſſe. 
Für die Stellung der Sowjets iſt ein Artikel 
in der Moskauer offiziöſen „Isweſtija“ charakte⸗ 
riſtiſch, in dem ausgeführt wird, daß die Weſt⸗ 
mächte nicht den Ernſt der Lage erkennen; man 
müſſe anfangen zu handeln. Der Abſchluß 
des deutſch⸗ italieniſchen Militärvertrages fei 
ein Akt der Vorbereitung zum Kriege. Ver⸗ 
dächtige Quellen verbreiteten falſche Gerüchte, 
wonach die Sowjets mit England und Frank⸗ 
reich nicht mitmachen wollten. Die Sowjet- 
regierung erkläre dagegen, ſie ſei bereit, an 
jeder Front ſich gegen den Angreifer zu betei⸗ 
ligen. Es müſſe eine Front geſchaffen werden 
aus Frankreich, England, der Sowjetunion und 
Polen oder, wenn das nicht gehe, wenigſtens 
aus Frankreich, England und der Sowjetunion. 
Die Hemmungen ſeien nur durch die Schuld 
Englands eingetreten. Es könnten keine 
einſeitigen Garantien gegeben werden. 
Die Sowjetunion müſſe verlangen, daß, wenn 
ſie angegriffen werde, England genau ſo helfen 
müſſe wie bei den anderen. Die Erwiderung 
der Engländer, daß die Sowjetweſtgrenze ſchon 
durch die Garantien für Polen und Rumänien 
verteidigt werde, jei völlig falſch. Die Sowjet: 
weſtgrenze reiche noch weiter. Die Sowjet⸗ 
union wolle feine Garantien im Fernen Oſten, 
aber Garantien für Hilfe an der Weſtgrenze. 
nichts man das einſehe, ftehe einem Abſchluß 
e im Wege. Die Sowjetunion wiſſe 
geht 5 wo der Feind iſt. Die „Isweſtija“ er⸗ 
des“ a dann zur Kennzeichnung dieſes „Fein⸗ 
Roms . Beſchimpfungen Berlins und 
ſchließen ne zum Schluß mit der Hoffnung zu 
der Sowjets man in England den Standpunkt 

S einſehen werde. 


Heftige ir 5 A 
gegen Mosi e Vorwürſe 


Ein außenpolitiſches Thema beherrſcht am 
5 = Parije . er Still: 
ſtand in den engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Ler- 
handlungen. Es herrſcht in der Preſſe Neros- 
ſität, weil das ſogenannte Sicherheitsſyſtem 
noch immer nicht unter Dach und Fach ge⸗ 
bracht ift. Ueberall wird von einem ge- 
franz öſiſchen 
durch den die Dinge wie⸗ 


heimnis vollen 
Plan geſprochen, 


der in Fluß kommen ſollen. Die Zeitungen 
feuern immer wieder zu größter Eile an, denn 
Deutſchland und Italien ſeien gefährliche 
Gegner und das ganze Sicherheitsſyſtem ſei 
keinen roten Heller wert, ſolange nicht die 
Sowjetunion daran teilnehme. Die 
Nachricht, daß nicht Molotow, jondern 
nur der Sowjetbotſchafter in London, 
Majſky, die Vertretung Moskaus in Genf 
wahrnehmen wird, hat in Paris ebenſo wie 
in London enttäuſcht. Eine große An⸗ 
zahl von Blättern glaubt hierin einen Druck 
der Sowjetregierung zu ſehen, der dazu be⸗ 
ſtimmt ſei, die demokratiſchen Länder den 
Moskauer Wünſchen langſam aber ſicher ge⸗ 
fügig zu machen. 

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ 
ſchreibt, man hege in Paris und London 
jedenfalls den heißen Wunſch, ſchne.ell⸗ 
tens zu einer greifbaren Löſung zu kom⸗ 
men, und man zweifle nicht daran, daß 
Moskau von einem ähnlichen Wunſch beſeelt 
ſei. Wolle man die Macht der Demokratien 
durch Sowjetrußland verſtärken, jo wäre es 


klug, wenn man künftighin alle poli⸗ 
tiſchen Erwägungen fallen laſſen und nur 


noch nach rein „techniſchen“, d. h. mili⸗ 
täriſchen Geſichtspunkten, handeln würde. 


| 


Beſtürzung in London und Paris g 


Jede Formel einer Zuſammenarbeit würde 
gut ſein, wenn ſie dem Zweck dient, einen 
„deutſch⸗ italieniſchen“ Angriff (!) zu ver- 
hindern. ; 

Aus London wird dem „Matin“ gemeldet, 
die britiſchen Miniſter hätten beſchloſſen, 
neue Vorſchläge innerhalb von 24 Stunden 
nach Moskau zu telegraphieren. 

Die „Epoque“ will erfahren haben, daß 
der ſowjetruſſiſche Standpunkt im Foreign 
Office und auch im Quai d'Orſay und ſogar 
von Daladier gerne aufgenommen würde, 
daß aber Chamberlain, unterſtützt von 
einer ſtarken konſervativen Gruppe, den ent⸗ 
gegengeſetzten Standpunkt vertrete. 

Der „Figaro“ meint, die engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen ſeien das typiſche 
Beiſpiel dafür, was man auf diplomatiſchem 
Gebiet nicht machen dürfe. Mit unglaub⸗ 
licher Leichtfertigkeit ſeien dieſe Verhand⸗ 
lungen ſogleich an die große Glocke gehängt 
worden, und jetzt höre man immer nur noch 
von neuen Schwierigkeiten ſpre⸗ 
chen, die ſich den Unterhändlern in den Weg 
ſtellen. . 

Die „Action Françaiſe“ warnt Frankreich 
davor, eine Vermittlerrolle zwiſchen 
England und der Sowjetunion zu ſpielen. 


Kaſprzyckis Pariſer Geſpräche 
Die polniſche Preſſe ſchreibt der Fühlungnahme mit den franzöſiſchen 
Militärs große Bedeutung zu 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchau, 17. Mai. Ueber den Aufenthalt 
von Kriegsminiſter Kaſprzycki in Paris 
meldet „Kurier Warſzawſti“, daß die Auf- 
nahme durch die franzöſiſche Oeffentlichkeit ſehr 
herzlich ſei. Die Zeitungen ſtellten überein⸗ 
ſtimmend feſt, daß die unmittelbare Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen führenden Perſönlichkeiten der 
beiden Armeen in der gegenwärtigen Lage 
ihre Bedeutung habe und auch von Berlin 
entſprechend verſtanden werde. 
Kriegsminiſter Kaſprzycki führt feine Ge⸗ 
ſpräche mit General Gamelin; er wird be⸗ 
gleitet von mehreren Mitarbeitern, wie Oberſt 
Karpinſti und Oberſt Jaklicz. Außer⸗ 
dem ift der franzöſiſche Militärattaché in War⸗ 
ſchau, General Muſſe, in Paris eingetroffen. 
Vorgeſehen find Beſuche des polniſchen Kriegs: 


miniſters bei Miniſterpräſident Daladier 
und dem Chef des Stabes der franzöſiſchen 
Luftwaffe, General Vuillemin. 

„SKE“ ſchreibt den Verhandlungen in Paris 
erſtklaſſige praktiſche Bedeutung 
zu. Es handele ſich um die Feſtlegung von 
Einzelheiten über das Inkrafttreten des Bünd⸗ 
niſſes, die ſich aus der gegenwärtigen Lage er: 


geben. 
„United Prek“ meldet, daß Miniſter 
Kaſprzycki den Plan einer Zuſammenarbeit 


der engliſchen, franzöſiſchen und polniſchen Ar⸗ 
meen beſpreche jowie die Frage der Kriegs- 
materialien, die für die Motoriſierung 
der Armee notwendig ſind. In politiſchen 
Kreiſen werde erwartet, daß nach dreitägigen 
Geſprächen ſehr ins einzelne gehende Geſpräche 
der Stäbe, die einen ſtändigen engen Kontakt 
unterhalten werden, erfolgen. i 


p ſ—öHnU ——— 


Marſchall Rydz⸗Smigty 
in die baltiſchen Staaten? 


Warſchau, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Das Wilnaer „Slo wo“ berichtet, daß in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Reiſe Marſchall Rydz⸗ 
smiglys in die baltiſchen Staaten 
Litauen, Eſtland und Lettland ſchon entſchieden 
ſei. Der Zeitpunkt der Reiſe ſei noch nicht end⸗ 
gültig feſtgelegt worden. In nächſter Zeit 
werde der Stabschef der lettiſchen Armee, 
General Hartmanis, nach Warſchau kom? 
men. Auf dieſe Weiſe ſeien nach den Beſuchen 
der Generale Laidoner und Raſztykts 
dann ſchon die militäriſchen Vertreter aller bal- 
tiſchen Staaten der Reihe nach in Fühlung mit 
der polniſchen Armee getreten. Der Beſuch 
Marſchall Rydz⸗Smigiys würde die Beziehun⸗ 
gen noch verengen. 


An unterrichteter Stelle iſt eine Beſtätigung 
der Angaben des „Slowo“ nicht zu erlangen. 
Die Behauptung von einer bevorſtehenden 
Reiſe Marſchall Rydz⸗Smiglys in die baltiſchen 
Staaten ſcheint zum mindeſten verfrüht zu ſein. 


Japan will vermitteln? 


In den deutsch- polnischen Streitfragen 


Warſchau, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Von franzöſiſcher Seite iſt gemeldet worden, 
daß die ja paniſche Regierung in Verſtändi⸗ 
gung mit der italieniſchen Regierung beſchloſſen 
habe, der polniſchen und deutſchen Re 
gierung ihre Vermittlung anzubieten. 

Von japaniſcher Seite wird in Warſchau 
hierzu erklärt, daß die japaniſche Regierung 
wohl eine friedliche Erledigung des polniſch⸗ 
deutſchen Streites wünſche, ſich jedoch vorläufig 
damit begnügt habe, ihren Botſchaftern in 
Berlin und Warſchau Inſtruktionen zur ſofor⸗ 
tigen Aufnahme einer Vermittlungsaktion zu 
erteilen, ſobald die deutſche oder die polniſche 
Regierung ſich an ſie in dieſer Angelegenheit 
wenden ſollten. 


Lipſki wieder in der 
Reichshauptitadt 


Warſchau. 17. Mai. Der polniſche Botſchafter 
in Berlin, Lipſti, hat ſich am Dienstag wie⸗ 
der in die Reichshauptſtadt begeben. 


Poznan, czwartek, 18⸗go maja 1939 — poſen, Donnerstag, 18. Mai 1939 
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Die Sowjetunion mache den Eindruck, als 
wolle ſie den anderen eine Falle ſtellen. 


Der Außenpolitiker der „Liberté“ meint, 
England werde ſchon wiſſen, warum es ſich 
mit der Sowjetunion nur unter Beach⸗ 
tung aller Vorſichtsmaßregeln 
in eine Verhandlung eingelaſſen habe. Wenn 
Frankreich heute eine Vermittlung zwiſchen 
London und Moskau anſtrebe, ſo begebe man 
ſich auf einen gefährlichen Weg, weil Frant: 
reich damit die Verantwortung zufallen 
würde, jede Vorſicht außer acht gelaſſen zu 
haben. Im übrigen müſſe man ſich frogen, 
ob das Verhalten der Sowjetdiplomatie nicht 
wieder einmal darauf abziele, alles durchein⸗ 
ander zu bringen. 


Das „Oeuvre“ glaubt über die franzöſiſchen 
Vorſchläge berichten zu können, die franzö⸗ 
ſiſche Theſe beſchränke ſich vielleicht darauf, 
daß erſt „in der Stunde der Gefahr“ mili⸗ 
täriſche Abmachungen unterzeichnet würden 


Warum ſagte Potemkin ab? 


Die Frage, die die britische Presse 
bewegt 


Die Londoner Preſſe vom Mittwoch 
ſpiegelt deutlich wider, welche peinliche Ueber⸗ 
raſchung in London die Tatſache ausgelöſt hat, 
daß nicht Potemkin nach Genf kommen, fon- 
dern der Botſchafter in London die Sowjet⸗ 
union dort vertreten wird. Die Enttäuſchung 
darüber, daß eine Ausſprache zwiſchen Lord 
Halifax, Bonnet und Potemkin alſo nicht ſtatt⸗ 
finden kann, geht ſo weit, daß in einem Falle 
ſogar die Anregung gemacht wird, daß der 
britiſche Außenminiſter dann auch nicht 
nach Genf fahren ſoll. Im übrigen meint die 
Mehrzahl der Londoner Blätter, daß in der 
geſtrigen Sitzung des außenpolitiſchen Aus- 
ſchuſſes des Kabinetts bereits der Entwurf der 
Antwort der engliſchen Regierung auf die 
Sowjetnote geprüft worden iſt. Dieſe Ant⸗ 
wort werde noch heute oder morgen nach Mos⸗ 
kau abgehen. In den Vermutungen über den 
Inhalt der britiſchen Antwort gehen einige 
Blätter ſo weit, daß ſie andeuten, daß England 
„den Wünſchen der Sowjetunion weitgehend 
nachgeben wolle“. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſchreibt, daß der plötzliche Entſchluß, 
Potemkin nicht nach Genf zu ſchicken, in ſeinen 
Urſprüngen ein Geheimnis bleibe. Wohl 
heiße es in Moskau, daß Potemkin nicht ganz 
geſund ſei, doch ſcheine ein anderer Grund 
ausſchlaggebend zu ſein. Moskau ſcheine be⸗ 
fürchtet zu haben, daß das Treffen in Genf an 
die Stelle diplomatiſcher Verhandlungen hätte 
treten follen. Der diplomatiſche Korreſpondent 
der „Times“ berichtet dann, daß der außenpoli⸗ 
tiſche Unterausſchuß des Kabinetts geſtern den 
nächſten Schritt gegenüber Moskau beraten 
habe. Den vollen Inhalt der britiſchen Ant⸗ 
wort müſſe man erſt abwarten. Eine Ver⸗ 
mutung läuft darauf hinaus, daß ein Anglo 
Sowjet⸗Ablommen oder vielleicht ein engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches Abkommen in die 
Satzung der Genfer Liga, etwa in der 
Art. 16, eingebaut werden könnte (). 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſpricht ebenfalls von einer ſofor⸗ 
tigen Antwort Englands. Dieſe Antwort ſolle 
zeigen, wie ſehr England und Frankreich wün⸗ 
ſchen, ein baldiges Uebereinkommen zu 
ſchließen. Die engliſchen Miniſter wünſchen, 
daß der britiſche Botſchafter noch heute eine 
Ausſprache mit Molotow habe. Die Beſchleu⸗ 
nigung in den Verhandlungen folge auf den 
geſtrigen Beſchluß Sowjetrußlands, Majjti ftati 
Potemkin nach Genf zu ſchicken. Sollte Mos- 
kau jetzt davon überzeugt ſein, daß man in 
Genf Geſpräche auf einer ſchon mehr vorberei⸗ 
teten Baſis werde führen können, dann ſei es 
möglich, daß es ſeinen Entſchluß, kein Regie⸗ 
rungsmitglied nach Genf zu entſenden, noch⸗ 
mals überprüfe. Geſtern ſei auch eine Mittei⸗ 
lung der franzöſiſchen Regierung eingetroffen, 
in der Frankreich angeregt habe, daß England 
mit Sowjetrußland und Frankreich einen 


L 


gegenjeitigen 
eeatt“ abſchließen jollte, 

Der Moskauer Korreſpondent des gleichen 
Blattes nennt drei mögliche Gründe dafür, daß 
Potemkin nicht nach Genf fährt. Es könne ſein, 
daß der Kreml die engliſch⸗-ſowjetruſſiſchen Be- 
ziehungen für noch nicht ſo reif halte, daß man 
Potemkin in Genf eine wichtige Erklärung ab⸗ 
geben ließe. Weiter fei es möglich, daß der 
Kreml damit rechnet, daß Lord Halifax, wenn 
er Potemkin nicht in Genf treffen könne, viel⸗ 
leicht ſtatt deſſen nach Moskau kommen würde. 
Schließlich ſei es aber auch möglich, daß man 
Potemkin zur Zeit in Moskau nicht entbehren 
könne. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ erklärt, die Bekanntgabe, daß Potem⸗ 
kin nicht nach Genf gehe, habe in offiziellen 
Kreiſen Londons Enttäuſchung und ſogar 
etwas ähnliches wie einen Schock hervorgeru⸗ 
fen. Man hoffe aber, daß es für Potemkin 
doch noch möglich ſein werde, nach Genf zu 
kommen; denn man halte eine direkte Aus⸗ 
ſprache für das nützlichſte. a 

Vernon Bartlett hält in „News Chronicle“ 
einen völligen Umfall der britiſchen Regierung 
für möglich. Eines der Hinderniſſe für ein 
Uebereinkommen könne noch das Vorurteil 
gegen den Austauſch militäriſcher Infor⸗ 
mationen ſein. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ will wiſſen, daß England jetzt zuſammen 
mit Frankreich der Sowjetunion den „Plan 
einer gegenſeitigen Verteidigung“ vorlegen 
wolle, vorausgeſetzt, daß Sowjetrußland Polen, 
Rumänien, der Türkei und den baltiſchen 
Staaten eine Garantie gegen einen Angriff 


„Verteidigungs⸗ 


gebe. In erſter Linie aber wolle man die 
Sowjetunion erſuchen, ſich ſofort an einer 
Dreimächteerklärung zu beteiligen, 


die beſage, daß Sowjetrußland mit England 
und Frankreich zuſammen jedem Angriff 
Widerſtand leiſten ſolle. Es ſei noch nicht klar, 
wie weit dieſe Erklärung gehen werde. Aber 
es ſei möglich, daß ſie nicht nur Oſt⸗, ſondern 
auch Weſteuropa einſchließe. Die britiſche 
Regierung wünſche, daß dieſe Erklärung ohne 


Verzug beſchloſſen und veröffentlicht werde.“ 


Man werde daher die Sowjetregierung er⸗ 
juchen, Potemkin doch noch nach Genf zu ſchicken. 
In einem kurzen Kommentar drängt die „Daily 
Mail“ auf den baldigen Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens, wobei ſie hinzufügt, daß es für Lord 
Halifax kaum einen Zweck hätte, nach Genf zu 
fahren, wenn Potemkin nicht auch käme. 
u 


Dienjtpflicht bei der Sowjet- 
flotte um ein Jahr verlängert 


Moskau, 17. Mai. Laut einer Verordnung 
der Sowjetregierung wird in Abänderung der 
bisher beſtehenden Beſtimmungen die Dauer 
der Dienſtpflicht für die Angehörigen der Roten 
Flotte auf fünf Jahre verlängert, 
und für die Angehörigen der Küſtenverteidigung 
auf vier Jahre. Durch dieſe Neuregelung, die 
mit einem kurzen Hinweis auf die Notwendig⸗ 
keit der „Erhöhung der Kampfbereitſchaft“ der 
Roten Flotte und der Beherrſchung der moder⸗ 
nen Technik der Kriegsmarine begründet wird, 
wird im Verlaufe der nächſten Jahre die zah- 
lenmäßige Stärke der Sowjetflotte er⸗ 
heblich vermehrt werden, da bis jetzt in der 
ſowjetruſſiſchen Kriegsmarine nur eine vier- 
jährige Dienſtpflicht beſtand. 

— 


Südafrika verlangt eigenen 
Nachrichtendienſt 


Kapſtadt, 17. Mai. Im Kapſtadter Parla- 
nent verlangte der nationale Abgeordnete 
Erasmus einen überparteilichen Nach⸗ 
richtendienſt für Südamerika. Ins 
beſondere feien die engliſchen Rundfunknachrich⸗ 
len gefärbt und ſtellten ein durchſichtiges Agi⸗ 
tationsmittel dar, das alles Engliſche lobe. 

Südafrika wolle einen vollſtändigen Dienſt 
hören, einen Dienſt, der aus Deutſchland und 
Italien nicht nur ungünſtige Nachrich⸗ 
ten bringe, falls es ſich hierbei überhaupt um 
„Nachrichten“ handeln ſollte! Südafrika wolle 
einen Dienſt, der auch über die Vorgänge in 
Indien und Paläſtina berichtet! Anſchließend 
wandte ſich Erasmus gegen die unabläſſige 
engliſche Kriegsagitation. 

— 


Mit zwei Tagen Verſpätung 

London, 17. Mai. Die „Empreß of Auſtra⸗ 
lia“ mit dem engliſchen Königspaar 
an Bord ging heute kurz nach 23.30. Uhr kana⸗ 
diſcher Zeit (etwa 4.30 Uhr hieſiger Zeit) vier⸗ 
zehn Meilen öſtlich von Quebec vor Anker. 
Das Schiff blieb hier liegen, um 8 Uhr mor⸗ 
gens kanadiſcher Zeit — 13 Uhr hieſiger Zeit — 
in Quebec zu ankern. 


Ciano am Sonntag in Berlin 
Warſchau, 17. Mai. Wie die „Pat.“ meldet, 
trifft der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
am Sonntag, dem 21. Mdi, zu feinem zweitägi⸗ 
gen Aufenthalt in Berlin ein, wo der deutſch⸗ 
italieniſche Pakt unterzeichnet wird. 
x * 

Der deutſche Botſchafter in Ankara, von Pa⸗ 
pen, befindet ſich — wie „Pat.“ zu melden 
weiß — aus Ankara kommend, auf der Fahrt 
nach Berlin. 


Ikaliens Wehrkraft 


General Pariani vor der Faſchiſtiſchen Kammer 


Rom, 17. Mai. Die Faſchiſtiſche und Korpo- 
rative Kammer genehmigte am Dienstag den 
Heereshaushalt 1939/0. Vorher hatte der 
Staatsſekretär im Kriegsminiſterium, General 
Pariani, der Oberbefehlshaber des italie⸗ 
niſchen Heeres, deſſen Schlagkraft und Kriegs⸗ 
bereitſchaft eingehend dargelegt und betont, 
daß die ſtete Entwicklung auf dem Wege der 
Vervollkommnung des Heeres mit ſolcher Ent⸗ 


ſchloſſenheit und Methodik durchgeführt werde, 


daß er mit Sicherheit ſagen könne: 
in jedem Augenblick bereit.“ 


Im einzelnen führte General Pariani aus: 
Die Neuordnung des Heeres werde durch die 
moraliſche Vorbereitung des Faſchismus und 
insbeſondere durch die vor militäriſche 
Ausbildung immer mehr erleichtert, ſo 
daß zum Beiſpiel bei der Aushebung des letz⸗ 
ten Jahrgangs 90 v. H. der Rekruten ſchon im 
erſten Monat ſchöne Ergebniſſe ihres militäri⸗ 
ſchen Könnens zeigen konnten. 


Auch auf dem Gebiet der materiellen 
Vorbereitung durch Verſtärkung der 


„Wir ſind 


Generaliſfimus Franco Aberreicht deulſchen Freiwilligen bobe R 


Rüſtungen, vor allen Dingen der Artillerie, 
der Luftabwehr und der Motoriſierung, ſeien 
weſentliche Fortſchritte gemacht worden. Die 
Nüſtungsinduſtrie werde in verhältnismäßig 
kurzer Zeit ihre bisherige Produktion auf 
das Vierfache ſteigern. Sehr ſorgfältig 
fei die Rohſtoffverſorgung betrieben worden. 
Außerdem richte ſich die Wehrmacht heute weit⸗ 
gehendſt nach den Geboten der Autarkie. 
Das gleiche gelte für die Munitionsverſorgung 
unter Verwendung neuer autarkiſcher 
Sprengſtofſe jowie für die Tanks, bei 
denen bald ganz neue Typen eingeſetzt würden. 


Weiter erwähnte General Pariani die fa⸗ 
ſchiſtiſche Doktrin des Krieges der raſchen Ent⸗ 
ſcheidung, die, wie er betonte, ſtarke Kampf⸗ 
mittel zur Brechung des Widerſtandes erfordere, 
aber noch mehr ſchnelle und bewegliche 
Truppeneinheiten verlange, um jede 
Einbruchsſtelle durch raſche und ſtarke Truppen⸗ 
verſchiebungen in die Tiefe auszuwerten. In 
dieſem Zuſammenhang teilte er mit, daß die 
neue aus zwei Infanterie⸗Regimen⸗ 


Während der großen Parade der geſamten ſpaniſchen Luftwaffe auf dem Flugplatz Barajas 
nördlich von Madrid, verlieh General Franco deutſchen und italieniſchen Freiwilligen 


hohe Kriegsauszeichnungen. Ganz rechts General Kindelar. 


Nach zehn Jahren „unabhängig“ 


Kairo, 17. Mai. Nach einer Meldung der 
in Kairo erſcheinenden Zeitung „Ahram“ ant⸗ 
worteten die Regierungen des Irak und non 
Saudi-Arabien auf die Anfrage der Res 
gierung Aegyptens zu der von England vor⸗ 
geſchlagenen Löſung der Paläſtinafrage: 


Da die engliſchen Pläne einer Ablehnung 
der arabiſchen Forderungen gleichkommen, 
können der Frat und Saudi-Arabien den 
Paläſtina⸗Arabern eine Annahme nicht 
empfehlen. 


Der „Daily Herald“ faßt in einem Be⸗ 
richt aus Jeruſalem noch einmal den angebli⸗ 
chen Hauptinhalt der britiſchen Vorſchläge zu⸗ 
ſammen, bei denen der Pferdefuß allerdings 
recht deutlich zum Vorſchein kommt. Danach 
ſoll das noch zu veröffentlichende Weißbuch 
die Entwicklung Paläſtinas zu einem „unabhän⸗ 
gigen Staat“ innerhalb von 10 Jahren 
vorſehen. Die jüdiſche Einwanderung inner⸗ 
halb der nächſten fünf Jahre werde auf 75 000 
beſchränkt und auch die jüdiſchen Landkäufe in 
Paläſtina würden eingeſchränkt. Es ſei die 
Abſicht der britiſchen Regierung — heißt es 
dann — einen Staat zu ſchaffen, in dem Ju⸗ 
den und Araber zuſammenleben 
könnten. Doch ſofort wird das wahre Ziel ent⸗ 
hüllt: Dieſer neue Staat werde vertrags⸗ 
mäßig an England gebunden! Durch 
eine Vereinbarung mit dem Genfer Rat ſoll 
das derzeitige Mandat zum Erlöſchen gebracht 
werden. Das Blatt entwickelt dann ein Zu⸗ 
kunftsbild, wonach Juden und Araber zur Lei⸗ 
tung verſchiedener Regierungsabteilungen be- 
rufen werden, — allerdings unter Aufſicht 
britiſcher „Berater“ ſpäter könnten ſie 
ſogar „Miniſter“ werden. Nach 5 Jahren 
ſoll eine beſondere Körperſchaft aus Englän⸗ 
dern und Einwohnern von Palä⸗ 
jtina gebildet werden, um einen Plan für 
einen geſetzgebenden Nat zu entwerfen. Soll⸗ 
ten nach 10 Jahren die Bedingungen zu einer 
Unabhängigkeit Paläſtinas noch nicht gege⸗ 


| 


hen nach wie vor anhalten. 


. aber vertragsmäßig an England gebunden 
Araber lehnen die neuen britiſchen Paläſtinapläne ab 


ben ſein — denn England ſieht „weitſchauend“ 
auch dieje Möglichkeit voraus — jo werde die 
britiſche Regierung mit der Genfer Liga und 


den arabiſchen Staaten über einen „Anf⸗ 
ſchu b“ beraten, 
—— 
Britiihe Zugeſtändniſſe an 
Transjordanien 


Eigenes Kabinett und Erhöhung der Streitkräfte 


London, 17. Mai. Aus einer amtlichen Mit⸗ 
teilung des britiſchen Kolonialminiſters geht 
hervor, daß ſich die Regierung nach langwieri⸗ 
gen Verhandlungen mit den Vertretern Trans⸗ 
jordaniens auf der Londoner Paläſtina⸗Konfe⸗ 
renz jetzt bereiterklärt hat, gewiſſe Ein⸗ 
ſchränkungen in der Verwaltung Trans⸗ 
jordaniens und vor allem im Machtbereich des 
Emirs Abdullah von Transjordanien auf⸗ 
zuheben. 5 


Die britiſche Regierung hat ſich jetzt grund- 
ſätzlich dazu bereit erklärt, daß an Stelle des 
ſogenannten Vollzugsausſchuſſes von Transjor⸗ 
danien ein Kabinett tritt, das dem Emir 
unterſtellt ſein ſoll. England hat ſich weiter 
bereiterklärt, gewiſſe Zugeſtändniſſe bezüglich 
der Erhöhung der militäriſchen 
Streitkräfte in Transjordanien zu machen, 
wobei es ſich nicht etwa um britiſche, ſondern 
um transjordaniſche Truppen handelt. Schließ⸗ 
lich iſt Transjordanien das Recht zugeſtanden 
worden, konſulariſche Vertreter in gewiſſen 
arabiſchen Nachbarſtaaten zu ernennen. 


* 


Meldungen aus Transjordanien beſagen, daß 
dort entgegen engliſchen Dementis die Unru⸗ 
So kam es im 
nördlichen Transjordanien wieder zu einem Ge⸗ 
fecht zwiſchen Freiſchärlern und Grenztruppen. 
Nach dem amtlichen engliſchen Bericht iſt ein 
Freiſchärler dabei erſchoſſen worden. 


tern beſtehende Diviſion ſich in den entſchei⸗ 
denden Kämpfen in Katalonien nach dem über⸗ 
einſtimmenden Urteil der italieniſchen Gene⸗ 
rale glänzend bewährt habe. Der Um⸗ 
bau des italieniſchen Heeres, der ſeit einem 
Jahr im Gange ſei, werde demnächſt abgeſchloſ⸗ 
ſen ſein. 

Mit dieſer Neuordnung des Heeres verfüge 
Italien über 64 Infanteriediviſio⸗ 
nen, die durch die Berſaglieri ⸗ Regimenter, 
den Grenzſchutz und die Kavallerie um weitere 
12 Diviſionen auf 76 Diviſionen erhöht 
werden. Neben dieſen Diviſionen des Land⸗ 
heeres ſtehe die Organiſation der faſchiſti⸗ 
ſchen Miliz, die in die einzelnen Armee⸗ 
korps leicht eingegliedert würde. 

Zum Schluß gedachte Pariani der italieni⸗ 
ſchen Freiwilligen in Spanien, die 7000 Tote 
gehabt hätten. Er verwies auf die reihungs- 
los abgewickelte Expedition nach Albanien, um 
unter dem toſenden Beifall der Kammer zu⸗ 
ſammenfaſſend feſtzuſtellen, daß gerade die letz⸗ 
ten Einberufungen von Reſerviſtenjahrgängen 
die vorbildliche Diſziplin und das 
hohe Pflichtgefühl all derer gezeigt hät⸗ 
ten, die unter die Waffen gerufen worden feien. 

—— 


Der Führer bei den 
Saarbefeſtigungen 

Saarbrücken, 17. Mai. Der dritte Tag der 
Inſpektionsreiſe des Führers galt 
den Weſtwallbauten im Bereich des Gaare 
gebiets. 

An jedem Ort, den der Führer paſſiert, wird 
er von der Bevölkerung auf das freudigſte be⸗ 
grüßt. Ueberall wehen die Fahnen des Dritten 
Reiches, flattern Spruchbänder im Winde, die 
den Dank und die Begeiſterung der Saarländer 
in kurzen, knappen Schlagworten ausdrücken. 


Es iſt das erſtemal, daß der Führer dieſes 
Gebiet durchfährt, und die Bevölkerung kann 
ihm nun ſeinen zweifachen Dank abſtatten, den 
Dank an ihren Befreier und den Dank zu⸗ 
gleich für den endlichen Schutz, den der Füh⸗ 
rer dieſem Lande vor jedem feindlichen Einfall 
gegeben hat, das Jahrhunderte hindurch immer 
allen Bedrohungen offenſtand. 


Die Fahrt des Führers führt abermals bis 
an die Grenze hin. Sie wird häufig unter⸗ 
brochen, weil der Führer an ſtrategiſch wichti⸗ 
gen Punkten das Gelände prüft, ob auch al le 
Möglichkeiten einer unbedingten Verteidigung 
erſchöpft find. Der Schutz des Saarlandes ſoll 
ſo vollkommen ſein, wie nur irgend möglich. 
Wo auch immer noch einzelne Verstärkungen 
des Weſtwalles möglich erſcheinen, werden ſie 
ſogleich vom Führer noch zuſätzlich angeordnet. 
Dem ungeübten Auge fallen ſolche Möglichkei⸗ 
ten überhaupt nicht mehr auf. 

Zwiſchen die militäriſchen Infpektionen [die 
ben ſich Beſichtigungen der Waſſer bauten, 
Veſprechungen über Straßenbauten und 
über die allgemeinen Verkehrsverhält⸗ 
niſſe. 

* 

Der Führer und Dierfie Befehlshaber 
jetzte am heutigen Mittwoch feine Juipettiouss 
reife im Raume der Saarplalg fort. 


„und Muſſolini am meſtlichen 

Jeſtungsgürtel Italiens 
Turin, 17. Mal. Am Dienstag untermahm 
Muffolini von Turin aus elne Fahrt, 
ihn in die Gebirgstäler der Weſtalpen bin an 
den Befeſtigungs gürtel an der 
niſch· fran zöſiſchen Grenze führte. In dem zeig 
vollen, von ſchneebedeckten Bergen eingeſüumten 
ſich bege iſterte Kunde bun 


Auf ſeiner Fahrt nahm der Duce Gelegen 
heit, die gewaltigen Beſeſſi gangen 
der Gegend zu inſpizieren. Im Tal der Dora 
fuhr er an dem alten Fort E al e und an dem 
maſſigen Gebi des Monte Chaber- 
ton vorbei, deſſen Gipfel die höft gete- 
gene Befeſtigungsanlage Europas trägt. Das 
Tal wird von immer höher aufſtrebenden ſchnee 
bedeckten Gebirgsketten eingerahmt. die den 
Grenzlamm gegen Frankreich bilden. 


—— 


Japaniſche Säuberungsaktion 


An der Grenze zwischen Mandschukuo und der 


Aussenmongolei 


Tokio, 17. Mai. Am Buirnor-Gee, der 
an der Grenze zwiſchen Mandſchukuo und der 
Aeußeren Mongolei liegt, leiteten vereinigte 
japaniſche und mandſchuriſche Streitkräfte eine 
Säuberungsaktion ein, da dieſes Grenzgebiet 
in den letzten Tagen wiederholt von außen⸗ 
mongoliſchen Truppen beunruhigt worden war. 
Die Säuberungsaktion der japaniſch⸗mandſchu⸗ 
riſchen Truppen, die von Fliegern und 
Artillerie unterſtützt wurde, hatte vollen 
Erfolg. Nach mehrſtündigem Kampf wurden 
die Außenmongolen unter erheblichen Verluſten 
über die Grenze zurückgedrängt. Der Grenz- 
abſchnitt am Puirnor erhielt ſtarke militäriſche 
Sicherungen. ; 
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Reichsdeulſchen Zeitungen 
das Poſtdebit entzogen 


Darunter die führenden schlesischen 

Zeitungen, das „S ehwarz e Korps“ 

und die VdA. - Zeitschrift „Deutsche 
Arbeit“ 

Warſchau, 17. Mai. Im „Monitor Polſti“ 
vom 16. Mai 1939 ift eine Verordnung des 
Innenminiſters vom 11. Mai 1939 erſchienen, 
laut der auf Grund des Preſſegeſetzes vom 
21. November 1938 folgenden reichs ⸗ 
deutſchen Zeitungen und Zeitſchriften das 
Poſtdebit entzogen wird: 

Rordſchleſiſche Tageszeitung — Glogau, 

Schleſiſche Volkszeitung — Breslau, 

Oberſchleſiſcher Anzeiger — Natibor, 

Oberſchleſiſche Volksſtimme — Gleiwitz, 

Schleſiſche Zeitung — Breslau, 

Schleſiſche Tageszeitung — Breslau, 

Deutſche Arbeit — Berlin, 

Der Stürmer — Nürnberg, 

Das Schwarze Korps — Berlin. 


Tomaſchow in der 
Darſtellung der PAT 


Warſchau, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 


Die „BAT“ verbreitet über Tomaſcho w 
folgende Daritellung: 

„In Tomaſzow⸗Mazowiecki fand am Sonn- 
tag eine Verſammlung des 3P33 ſtatt, die 
der Beſprechung der Aufgabe der Oeffentlich⸗ 
keit bei der Vorbereitung auf die Staatsver⸗ 
teidigung gewidmet war. Die Verſammlung, 
an der mindeſtens 1000 Perſonen anweſend 
waren, nahm eine Entſchließung an, die das 
tiefe Verſtändnis det Arbeiterkteiſe für die 
gegenwärtigen Staatsbedürfniſſe zum Ausdruck 
brachte, indem ſie außer den für die Luftſchutz⸗ 
anleihe gebrachten Opfern eine weitere Selbſt⸗ 
beſteuerung in Höhe von 1 Prozent des Ver⸗ 
dienſtes im Laufe zweier Monate mit dem 
Ziel der Stiftung eines ſchweren Maſchinen⸗ 
gewehrs beſchloß. 

rend des Auseinandergehens der Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmet kam es infolge einer 
rovokation von feiten der deutſchen Minder⸗ 
heit, die verſuchte, den Beſchluß zu verlachen, 
zu kurzen Schlägereien, bei denen zwei deutſche 
tBeiter geſchlagen wurden.“ 
y im . 


* * 
* 


„Der „Deutſche Volksverband in Polen“ et- 
läßt folgenden Aufruf, den wir unſeren Lodzer 
Volksgenoſſen zur Kenntnis geben: 

u — Quartiere für Tomaſchower 


Angebote erbeten an den „Deutſchen 
Volksverband in Polen“ in Lodz. Fernſpr. 
1561-65 und 200-07.“ 


Segih der Reichskolonialtagung in Wien. 

Zu einem erhebenden Auftakt der Reichskolo⸗ 

geſtaltete ſich am Dienstag der Emp» 

fang des Bımbesführers des Neichs kolonial ⸗ 
, Generals Ritter von Epp. 

Zogu „protejtiert” im Genf. Exkönig JZogt 
von Albanien hat an den Genetalſekretät = 
ige ein Schreiben gerichtet, worin er gegen 
Se Albentens durch Italien proteſtiert. 
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Tofener Tageblatt. Donnerstag. den 18. Mai 1959 


Ungarns mächtiger Schutzwall 


Außenminiſter Graf Cſakiy über das Verhältnis zur uchſe — Erfreuliche 
Worte an die deutſche Boltsgruppe 


Budapeſt, 17. Mai. Außenminiſter Graf 
Cſaks richtete am Dienstag in einer Rede, 
die er in der Oedenburger Handels- und Ge- 
werbekammer hielt, an die gemiſchtſprachige 
Bevölkerung ſeines Wahl bezirkes die dringende 
Mahnung untereinander in Eintracht und 
Frieden zu leben. Von der ungarischen Wäh⸗ 
lerſchaft verlangte er, daß fie den fremdſprachi⸗ 
gen ungariſchen Staatsbürgern das gleiche 
Vertrauen entgegenbringen möge, wie dies von 
ſeiten der Neichs regierung den Uns 
garn gegenüber geſchehe. ; 

An die Turiner Rede Muſſolinis anknüpfend, 
erklürte der Außenminiſter, die Achſe Berlin— 
Rom bilde einen müchtigen Schutzwall 
von der Oſtſee bis zum Indiſchen Ozean, 
hinter dem ſich Ungarn ſicher fühle. 
Ungarn habe Vertrauen zu den Achſenmächten, 
die aufrichtig den Frieden wünſchten, da ihnen 
das Blut ihres Volkes zu koſtbar ſei. 

Bei einer anderen Gelegenheit hielt Graf 
Cſaky vor den Oedenburger Weinbauern eine 
Rede in deutſcher Sprache, in der er u. a. 
ausführte: „Wir wollen, daß ihr eure Kultur, 


eure Religion, eure Sprache und Gewohnheiten 


im ungariſchen Staatsverband aufrechterhaltet 
und weiter aus baut. Wir wollen, daß 
ihr euch in dieſem Lande ebenſo wohl fühlen 
könnt wie eure Vorfahren viele Jahrhunderte 
hindurch. Wir bitten euch, habt Vertrauen zu 
uns, denn auch wir vertrauen euch, wovon 
wir beredtes Zeugnis ablegen 
werden durch alle unſere Hand: 
lungen.“ 


„Kurier Porannny“ aber weiß 
es beſſer 


Warſchau, 17. Mai. (Eigener Drahtbeticht.) 
Nachdem die polniſche Regietungspreſſe bisher 
die Tendenz verfolgt hat, in eine Polemik mit 
der ungariſchen Preſſe nicht einzutreten, 
nimmt jetzt der „Kurier Poranny“ in 
einer beſtimmten Form zu der ungariſchen 
Außenpolitik Stellung. Die Tendenz der un⸗ 
gariſchen Außenpolitik, ſo ſagt das Blatt, ſei 
die Aufrechterhaltung der Anabhängigkeit. 
Budapeſt befinde ſich in einer ſchweren Lage 
gegenüber dem „deutſchen Drang“ und gebe ſich 
Rechenſchaft von den Gefahren, die eine enge 
Verbindung mit Berlin in ſich bürge. Darum 
unte rſtreiche Ungarn feinen friedlichen Stand 
punkt und meide es, den Schein einer Zuſam⸗ 
menatbeit oder eines Erliegens gegenüber den 
Einflüſſen Berlins zu ſchaffen. Die polniſch⸗ 
ungariſchen Beziehungen entwickelten ſich — 
trotz deutſcher Verſuche, zwiſchen den zwei bes 
freundeten und jetzt benachbarten Völkern 
Reibungen zu erzeugen — günſtig. Ungarn 
wünſche, die jahrhundertealte Freundſchaft 
weiter fortzuſetzen. Die Verſuche Berlins ſeien 
geſcheitert. 

„Kurier Poranny“ verweiſt dann darauf, daß 
die Beziehungen Ungarns zu Jugoſlawien und 
Rumänien ſich angeblich gebeſſert hätten. Nut 
durch eine Verſtändigung könnten die Donans 
ſtaaten fih vor einer unerwünſchten Einftuß⸗ 
nahme verſchiedener unberufener „Freunde“ 
ſchützen, die nut die Gelegenheit ſuchten, um 
die Bezlehungen im Balkangebiet zu vergiften. 


RE 


Start zum Ballon: Wett fliegen am Züricher See 


SHE 


In Zürich wurde ein internationales Ballon» Wettffiegen durchgeführt, bei dem die deut⸗ 
; ſchen Teilnehmer die längſten Entfernungen erreichen konnten. 


Ohne Hut 
ins Freie — 


wis schön leicht und be- 
schwingt fühlt man sich 
da! Aber man muss dann 
besonderen Wert auf eine 


wenn seidiger Glanz die Wellen betont. 


Sn Sie Ihrem Haar solchen Glanz durch 
die regelmässige Pflege mit dem 
kal N tsalkalischen 


2 Sorten: und blondes Haar er- 
hält! 


h in Pulver und flüssig! 


anzig nicht auf dem 
Genfer Ratsprogramm 


Warſchar, Hau, 17. Mat. (Ei Dtahtbericht). 
Wie „Bat aii Manbai WNA ID D a 


diget auf der kommenden Sitzung des 
Rates der Genfer Liga nicht behandelt 
N Das Dteierkomitee 


arieni 9 

zuſammenſetzt, feinen Bericht dem Rat der 

Liga nicht dot legen, und die Frage der Stellung 

des r in wie überhaupt 

das Vethältuis der Liga zu wird vor- 
g unperänbert b 


Scharfe Kampagne gegen 
die Volkszählung im Reich 


Marian, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht). 
NA 5 veröffentlicht längere Be- 
i u pti die auf das heſtigſbe gegen 
die oft eg in Deutſchland Stellung 
nehmen, weil damit gerechnet wird, daß fie nut 
— Heinen Progentſatz a T Bevöl- 
erung aufweiſen wird. „Gazeta 
Polffa“ erklärt Smozstzewfkti, der 
rm müſſe im vornhinein jeder objektive 
abgeſprochen werden. Die Volkszählung 
laſſe ſich nicht mit dem Geiſt der deutſch - polni⸗ 
ſchen Minderheitenerklärung vom 5. November 
1987 vereinbaren. (Es würde uns intereſſie ren, 
ob diefe Erklärung nach polniſcher Anj- 
faſſung noch in Kraft ift. Die Schriftlig.) Trotz⸗ 
dem, jo jagt Smogorzewfki eine mõgli 


große Zahl don Erklärungen für das 8 


erfolgen. 

Wir Deutsche in Polen, die wir den Wunſch 
haben, daß endlich bei uns fare Fronten ir 
bezug auf das Nationalitätenverhältns geſchaf . 
fen werden, verzeichnen die Kampagne gegen 
ein offenes Bekenntnis zur Nationalität und 
gegen die nationale Klarſtellung mit Ber- 
wunderung. 

— — 

Deulſcher Adlerorden für den jngoflawiſchen 

Generalſtabs Im Aufttage des Führers 
— Be deutsche Luftutbachs Oberſtlent⸗ 
nant von Schönebeck dem jugoſlawiſchen 
Genera lſtabschef, General det Flieger Si m o- 
witſch, das Großkreuz des Verdienſtordens 
vom deutſchen Adler. 
Flotte nach Schanghal. Von untertichteter Seit 
wird mitgeteilt, daß der Oberkommandie tende 
der britiſchen Fernaſt-Flotte auf dem Kreuzer 
„Birmingham“ von Hongkong die Fahrt 
nach Schanghai angetreten hat. 


Der Meiiter des deufſchen Barocks 
Andreas Schlüter 
(Geb. 20. Mai 1664 — geft. Ende Mai 1714) 


Von Heinrich Pohl 


Die grohartigite Darſtellung eines ſiegreichen Helden ift das 
Reiterftandpild. Zahlreich find die Denkmäler von Fürsten und 
Verführer zu Pferde, aber eigentlich ift es in neuetet Zeit 
ur viermal dem Künſtler gelungen, uns den Eindruck ibere 

Größe zu vermitteln. Zwei dieſet Reiterſtandbilder 
Heilen venezianiſche Feldherren dar: Erasmo de Narni gen. 
Gattamelata von Donatello in Padua und den Colleoni des 
— in Venedig. Die anderen beiden ſtehen in Berlin: 
Craze Kier Groe non Rauch Unter den Linden und ber 
Zwei Kurfürſt von Andreas Schlüter auf der Langen Brücke. 
deren Epochen treten uns in den beiden Denkmälern entgegen, 
Lauch bat tung 150 Jahre auseinanderliegt. Chriſtian Daniel 
Alten A 3 — * eee > se Den 
K ichten Preußentums ? 
als Held rauſchender Siege aufgefaßt. Wie 
dont der von antibet Toga 
tigen Werner arürtt auf feinem vorwärtsdrängendem präch⸗ 
It bocherhaben ai tole, late numwallte, lorbeergekrönte Haupt 
weggehen. Der Ein olle der Blick über alles Menschliche Hin- 
Haberen Ruhe — ungeſtümer Kraft, der ſich mit einer er- 


voller Bewegung eripe wird noch durch die in verzweiflungs-⸗ 
Es i 


rrten Geſtalten der vier Gefangenen am 
ft ein Werk — das befte — des deutſchen 


Ba í 
rocks und rechnet upt zu den größten bildhaueriſchen 


Leiſtungen aller Zeiten. 
Kurfürſt Friedrich III. 


i i als Friedrich I. der erſte preußiſche 
ee 2 s andere Walch Fürsten, Ludwig XIV 
ndes erlaubten es die weit geringeren Mittel feines 
bedurfte e allen ebenfalls glänzend Hof halten. Hierzu 
i Neben. 1 Verſchönerung der noch ſehr klein⸗ 


berief daher im Jahre 1694 den 


ſich eines guten künſtleriſchen Rufs erfteuenden Bildhauer und 


rgiſche Kurfürft Friedrich Wilhelm ift als 


Schloß ſollte — ähnlich wie der 


Baumeister Andreas Schlüter nach Berlin. Schlüter, der am 
20. Mai 1664 in Hamburg geboren und bald darauf mit feinem, 
den Bildhauerbetuf ausübenden Vater nach Danzig übergefie- 
delt war, hatte auf längeren Auslandsreiſen die Kunſt der 
großen Niederländer, Italjener und Franzoſen ſtudiert. Die 
erſten größeren Proben ſeines Könnens legte et in Polen ab, 
wo er von 1689 bis 1693 weilte. Das prächtige Palais 
Kraſiuſti in Warchau und das Schloß Wilanów zeigen ihn als 
einen hervorragenden Baumeiſter und einen Bildhauer, der auch 
noch größere Aufgaben zu löſen verſptach, als fie ſchon die reiche 
Ausſchmückung von Barockfaſſaden und Innenräumen verlangte. 
Dieſe großen Aufgaben erwarteten ihn in Berlin. 

Der erſte bedeutende bildhaueriſche Auftrag des Kurfütſten 
war die Schaffung ſeines Standbildes für Königsberg. Das 
1697 vollendete eindrucksvolle Werk läßt die Schwierigkeiten 
nicht ahnen, die dem Künſtler eine repräſentative Darftellung 
des wenig ſtattlichen Hertſchers verurſachen mußten. Gleich- 
zeitig bewährte er ſich als Baumeiſter. Die zahlreichen Bau⸗ 
werke, die er damals geſchaffen hat, find ſchon längſt der Spitz 
hacke anheimgefallen. Nut das Charlottenburget Schloß läßt 
trotz vieler Umbauten in feiner Hauptanlage und feinen ſchönſten 
Sälen noch das Wirken Schlütets erkennen. 

Das ganze Streben des Kurfürſten war auf die königliche 
Würde gerichtet. Einem ge konnte abet der ſchlichte Schloß · 
bau eines Kaſpar Theiß aus dem Jahre 1588 nicht mehr ge⸗ 
nügen. Der Hofbildhauer Andreas Schlüter wurde nunmehr 
zum Schloßbaudirektor, der einen umfaſſenden umbau des 
Schloſſes an der Spree ausführen ſollte. Wit kennen die grok- 
artigen Pläne Schlüters, der noch einmal auf einer italie- 
niſchen Reiſe (im Jahre 1696) ſeinen Blick geweitert hatte. Das 
Petersdom in Rom — der 
Mittelpunkt einer, mächtigen, von Säulenhallen umgebenen 
Platzanlage werden, in die auch der Dom einbezogen war. Bei 
den beſchränkten preußiſchen Verhältniſſen war jedoch mit der 
Durchführung des Projektes von vornherein nicht zu rechnen. 
Trotzdem ift die Umgestaltung des Schloſſes durch Schlüter ein 
Ruhmesblatt in der Geſchichte der Architektur geworden. Wie 
formenſchön find Nord- und Südfaſſade mit den herrlichen Por- 
talen und mächtigen Säulenordnungen, die Treppenhäufer und 


der 2. (innere öſtliche) Hof mit feiner dappelten Arkaden te the! 
Von den Innenräumen find beſondets der Nitterſaal und ber 


Nm ee 3 eine n 


Großen Kurfürſten wurde 1700 vollendet. Am Zeughaus ſchuf 
er den plaſtiſchen Schmuck: Trophäen, Waffen und vor allem die 
21 Masken ſterbender Krieger, Koloſſaltöpfe, die in ihrer rea- 
liſtiſchen Darſtellungsweiſe eiſchütternd wirken. Ein fchönes 
Beiſpiel feines Könnens ift auch die Marmor langel im der 
Matienkitche. 

Ein neuer Auftrag des Königs ſollte dem Künſtler güm 
Verhängnis werden: Der Bau des Münzturms. Friedrich I. 
wünſchte, daß diefer Turm, der eine außerordentliche Höhe er 
halten und mit einem holländiſchen Glockenſpiel (jetzt im Turm 
der. Parochialirche) verjehen wetden folte, neben dem Schloß 
errichtet würde. Trotzdem Schlüter, dem der Baugrund nicht 
ſicher genug etſchien, dringend abtiet, mußte er mit dem Bau 
des Tutmes beginnen. Dieſer hatte ſchon (1706) eine ſtattliche 
Höhe erreicht, als ſich ſtarke Nife zeigten. Alle Verſuche des 
Meifters, das Bauwerk zu retten, waren vergebens, es mußte 
abgeriſſen werden, Eine Untetſuchungs kom miſſion ſprach Schl ⸗ 
ter schuldig, der datauf von det Leitung des Schloßbaues ab 
berufen wurde und in Ungnade fiel. Sein Nachfolger als 
Schloßbaudirektor wurde der talentvolle, aber als Menſch und 
Künſtler micht entfernt an Andreas Schlüter heranreichende 
Freiherr von Eoſander gen. v. Goethe — einer feiner Richter. 

Andreas Schlüter war ein gebrochener Mann. Verzweifelt 
ſchrieb er: „. .. ich muß Herzeleid von dem gemeinen Mann 
auf der Straße leiden, ich kann vor Traurigkeit nicht ſchlafen, 
vor Angſt meiner Seele“. Es hielt Schlüter nicht mehr lange 
in Berlin, der Stadt ſeiner großen Triumphe, in der er ſich nun 
als Geächteter fühlte. Er folgte einer Berufung Peters des Gro- 
ben nach Petersburg, wo er aber ſchon Ende Mai 1714 ſtarb. 

Der Meiſter des deutſchen Barocks ſtarb faſt vergeſſen — 
nicht einmal fein Todestag läßt ſich mit Sicherheit feſtſtellen, 
aber feine Werke werden noch nach Jahrhunderten von feiner 
Größe erzählen. 
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Sie hielt 


ihre Wäsche 


bis sie ein radionweißes Kleid daneben sah 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 18. Mai 1939 


Stundenlang hat sie sich mit Reiben und Bürsten geplagt, 
— doch neben jenem leuchtend weissen Kleid wirkt ihre 
Wäsche grau! Welche Enttäuschung! — Ja, das kann 
jede Hausfrau erleben, wenn sie „gewöhnlich” ge- 
waschene Wäsche mit radionweisser vergleicht! Denn 
Radion holt auch den letzten Schmutz aus dem Gewebe. 
Unaufhörlich durchströmen beim Kochen Millionen Sauer- 
C tragen 8 milde und doch 
so wasc iftige Radionlösung an jede Faser heran. 
Jede Schmutzspur schwindet. 


RADION 


wäscht alles! 
Zom Einweichën 


RADION 


sam pierze! 


Schicht=Pulver 
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Leiſtung iſt Zukunft 


Die „Feierſtunde der Arbeit“ in Kattowitz 


Der in dieſem Jahre unter außerordent⸗ 
licher Beteiligung durchgeführte Lei⸗ 
ſtungswettkampf der deutſchen Ar- 
beiter und Angeſtellten in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien fand im Saale der früheren 
„Reichshalle“ in Kattowitz ſeinen eindrucks⸗ 
vollen Abſchluß mit der Siegerehrung. 

Während beim erſten Leiſtungswettkampf im 
vorigen Jahre nur etwa 500 Teilnehmer gezählt 
wurden, haben in dieſem Jahre über 2500 Mit- 
glieder der deutſchen Berufsorganiſationen teil⸗ 
genommen, jo daß die Wettkämpfe in elf Ort- 
ſchaften durchgeführt werden mußten und erſt 
nach Ermittelung der Bezirksſieger die Feſt⸗ 
ſtellung der Endſieger in Kattowitz und Chorzów 
vorgenommen werden konnte. Die Sieger in 
den einzelnen Leiſtungsklaſſen wurden nun im 
Rahmen einer öffentlichen Feier geehrt. 

Der Einladung der Berufsorganiſationen zur 
Siegerehrung waren die deutſchen Volksgenoſſen 
gern gefolgt, ſo daß der Saal bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Die Feier war von muſika⸗ 
liſchen Darbietungen, Liedern und Sprechchören 
des Jugendbildungsvereins umrahmt und ſtand 
unter dem Motto: „Feierſtunde der Arbeit“. 
Die beiden Vertreter der Berufsorganiſationen 
gaben dann in ihren Anſprachen ein anſchau⸗ 
liches Bild von den bei den Leiſtungswettkämp⸗ 
fen gemachten Erfahrungen. 

Der Vertreter der Gewerkſchaft deutſcher Ar⸗ 
beiter, Berufskamerad Zelder, wies auf die 
ſtarke Beteiligung der Wettkämpfer hin und be⸗ 
tonte, daß die Teilnehmer aus den ländlichen 
Bezirken vielfach einen mehrſtündigen Fußweg 
zurücklegen mußten, aber alle Opfer wurden 
gern gebracht. An die Spitzenſieger wurden 
bejonders hohe Anforderungen ge⸗ 
ſtellt Die Leiſtungen ſtanden gegenüber dem 
Vorjahre auch weit höher, da die Auswahl auch 
viel größer war. Leider beſteht, da die Behör⸗ 
den die Genehmigung dazu nicht erteilt haben, 
keine Möglichkeit, die Arbeiten öffentlich 
auszuſtellen. Bei der Bewertung wurde 
neben den ausgezeichneten praktiſchen Arbeiten 
auch Wert auf theoretiſches Wiſſen gelegt, und 
ſo kam es, daß mancher Teilnehmer, der eine 
ausgezeichnete praktiſche Arbeit geleiſtet hatte, 
ſich nicht unter den Siegern befand, weil ſein 
theoretiſches berufliches Wiſſen nicht ausreichte. 


Eine Rieſenleiſtung von Zähigkeit, Treue und 
Hingabe werden vom deutſchen Menſchen ver- 
langt. Der beſte Fachmann und das größte 
Können aber nutzen nichts, wenn nicht der 
Menſch mitten in der Gemeinſchaft 
ſtehe und für die Gemeinſchaft ſchaffe. 
Der Redner wies dann auf die berufliche Fort- 
bildung hin, die von den Berufsorganiſationen 
durch Vorträge und Kurſe gefördert wird, deren 
Auswirkungen ſich auch ſchon bei den Leiſtungen 


während des Wettkampfes bemerkbar machten. 


Die Berufsorganiſationen haben daher den 
Spitzenſiegern nicht nur Urkunden, ſondern auch 
Lehrbücher entſprechend den einzelnen Fachzwei⸗ 
gen überreicht. Der Leiſtungswettkampf, jt 
ſtellte Berufskamerad Zelder zum Schluß feſt, 
muß eine ſtändige Einrichtung werden, um 
eine Ausleſe der beſten Kräfte inner⸗ 
halb der Volksgruppe zu ermöglichen. Mit der 
Siegerehrung ſoll nicht allein die beſte 
Leiſtung anerkannt, ſondern es muß auch für die 
Weiterbildung der beſten Kräfte 
geſorgt werden. Es muß Aufgabe der geſamten 
Volksgruppe ſein, die Fähigkeiten des einzelnen 
nicht nur zu ermitteln, ſondern auch zu 
fördern. Die Leiſtung für die Gemeinſchaft 
ſei entſcheidend. 

Nach dieſen Ausführungen wurden die Spitzen⸗ 
fieger in den einzelnen Berufsgruppen bekannt⸗ 
gegeben: 

Für den Verband deutſcher Angeſtellter ſprach 
dann Berufskamerad Märtin, der nach der 
Begrüßung der Gäſte und Teilnehmer beſonders 
für die von einigen Organiſationen überreichten 
Preiſe für die Sieger dankte. Leiſtung iſt Zu- 
kunft, ſo führte der Redner weiter aus, und die 
Sieger im Leiſtungswettkampf könnten heute 
mit Stolz vor die Volksgruppe treten, um die 
Anerkennung für die beſte Leiſtung entgegen⸗ 
zunehmen. Aber auch diejenigen, die nicht ge⸗ 
ehrt wurden, ſollten nicht mutlos werden, ſon 
dern danach trachten, an ihrem Können weiten 
zu arbeiten, um beim nächſten Leiftungswett- 


kampf, mit neuem Wiſſen gerüftet, den Wett ⸗ 


bewerb zu beſtehen. Die Gelegenheit dazu bietet 
ſich in den Lehrgängen der Berufsverbände. 
Nach den Anſprachen wurden den Siegern die 
Diplome und Preiſe ausgehändigt und mit 
einem flotten Marſch die Siegerehrung beendet. 


Fabrikbelegſchaft in Angſt und Schrecken 


Drei Schwerverletzte als Opfer eines Racheattes 


Paris. Zu ſchweren Zwiſchenfällen kam es 


von dieſem durch mehrere Revolverſchüſſe ſcwer N 


ur 


* 


y 


e 


am Dienstag in einer größeren Strumpffabrik 
in Perpignan. Ein Arbeiter, der ſchon ſeit 
längerer Zeit im Verdacht des Diebſtahls ſtand, 
wurde dabei überraſcht, als er eine größere 
Menge Strümpfe ſtehlen wollte. Er wurde ſo⸗ 
fort entlaſſen. Kurz vor Fabrikſchluß erſchien 
er jedoch wieder am Arbeitsplatz, bedrohte die 
Belegſchaft mit einem Revolver und ſteckte aus 
Rache die Zelluloſevorräte in Brand, 


verletzt. Der Fabritbeſitzer, der Wh zwiſchn 
die beiden werfen wollte, wurde ebenfalls von 
einer Revolverkugel getroffen und mußte ins == 
Krankenhaus eingeliefert werden. Eine junge i 

i 


Geheimniſſe der Lößerde 


8 Das Baumaterial der Chineſiſchen Mauer 
Die japaniſche Regierung hat eine; 


Arbeiterin, die ſich nicht rechtzeitig aus den 
brennenden Fabrikgebäude hatte retten können. 
erlitt lebensgefährliche Brandverletzungen. Als 


Polizei und Feuerwehr nach langen Versuchen 4 


daran, feine ſonſtigen Eigenſchaften und Vor: 
züge zu unterſuchen. 
Dem Löß iſt es zu verdanken, wenn die 


eigene Studienkommiſſion beauftragt, den 
Lößboden in Teilen von Mandſchukuo ſowie 


1 


A 


in fünf in japaniſchem Beſitz befindlichen Pro⸗ 
vinzen Nordchinas einer eingehenden Unter- 
ſuchung zu unterziehen. Man trägt ſich dabei 
mit der Abſicht, aus dieſen Lößablagerungen, 
die weite Teile Chinas bedecken, eine beſondere 
Düngerfabrikation zu entwickeln, zu⸗ 
mal die bisherigen Unterſuchungen ergeben 
haben, daß der Lök nicht nur zur fruchtbaren 
Entwicklung ſchlechten Bodens, ſondern auch für 
die chemiſche Induſtrie und die Forſtwirtſchaft 
verwendet werden kann. 

Man nimmt an, daß der in China in ge⸗ 
waltigen Maſſen vorkommende Löß aus den 
regenarmen Gebieten Inneraſiens hierher vers 
weht wurde. Der Lößboden iſt fruchtbar und 
nährſtoffreich, jedoch hat man ſich um ſeine 
chemiſche Zuſammenſetzung bisher noch wenig 
gekümmert. Die japaniſche Regierung iſt es, 
die innerhalb der von japaniſchen Truppen be⸗ 
ſetzten Provinzen Nordchinas nun dieſem Proz 
blem zu Leibe rücken will. 

Die Lößerde iſt inſofern eine beſonders inter⸗ 
eſſante Erſcheinung, als ſie das hauptſächliche 
Baumaterial des heute noch größten Bauwerks 
der Erde, der berühmten Chineſiſchen 
Mauer, bildet. Nahezu 2200 Jahre iſt dieſes 
Monſtre⸗Bauwerk alt, das jahrhundertelang 
Chinas Kultur bewahrte und ſelbſt heute noch 
eine, wenn auch geringe, ſtrategiſche Bedeutung 
beſitzt. Die dem Gelände angepaßte Höhe der 
Mauer beträgt 16 Meter, ihre Dicke 5 bis 
8 Meter. Während der Mongolenherrſchaft im 
13. Jahrhundert zerfallen, wurde die Chineſiſche 
Mauer unter der Mingdynaſtie wieder her⸗ 
geſtellt. 

Man hat dieſe gewaltigſte Mauer aller Zei⸗ 
ten, die ein ganzes Land beſchützen ſollte, größ⸗ 
tenteils aus geſtampfter Lößerde unter 
geringem Zuſatz von Steinen errichtet. Noch 
heute beweiſt dieſes einzigartige Baumaterial 
ſeine Haltbarleit. Vor einiger Zeit wurde 
übrigens der intereſſante Verſuch unternom⸗ 
men, auszurechnen, was die Chineſiſche Mauer 
koſten würde, wenn man ſie heute unter Be⸗ 
nutzung moderner Werkzeuge erbauen würde. 
Dabei kam man auf den verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Betrag von 900 Millionen Pen. Wenn 
man ſchon vor Jahrtauſenden den Löß als 
Baumaterial geſchätzt hat, ſo geht man nun 


Bauern in Nordchina trotz der primitiven Be⸗ 
arbeitungsmethoden des Bodens gute Ernte⸗ 
ergebniſſe erzielen, ohne irgendwelche Dünge⸗ 
mittel zu verwenden. Daraus iſt zu ſchließen, 
daß dieſer Boden keines Düngers bedarf, ja, 
daß die Lößablagerung, die man bis in Tiefen 
von 20 Meter unterſucht hat, ſelbſt eine 
Art von Dünger darſtellt, den man ſich 
nicht nur in der Landwirtſchaft, ſondern auch 
in der chemiſchen Induſtrie zunutze machen 
könnte. H. M. 
— — 


Synagoge als Spielkaſino 


New York. In Bayonne im Staate New 
Jerſey wurde auf Veranlaſſung des Dber: 
bürgermeiſters von Jerſey eine Polizeirazzia in 
der Synagoge durchgeführt, die ein geradezu 
ſenſationelles Ergebnis hatte. Die Polizei ent⸗ 
deckte nämlich mehrere verbotene Spielappa⸗ 
rate. Fünf Juden, darunter auch der Rabbi⸗ 
ner, die in der Synagoge dem Mammon beim 
Glücksspiel huldigten, wurden verhaftet. 


Staatsanwaltſchaft kommt nicht 
mehr mit 


Philadelphia. Die Exhumierung weiterer 
ſechs Opfer des großen Giftmörderſyndikats 
brachte die Polizei auf die Spur einer Zweig⸗ 
organiſation des Mordſyndikats, die ſich nur 
mit Bombenanſchlägen und mit Brandſtiftun⸗ 
gen beſchäftigte. Bei Brandſtiftungen wurden 
nicht nur die auf der Todesliſte der Verbrecher 
ſtehenden Perſonen, ſondern auch die Häuſer 
vorher verſichert. Die Behörden glauben, daß 
ſie jetzt ſämtliche Rädelsführer des Mordſyndi⸗ 
kats hinter Schloß und Riegel gebracht haben. 
Das Syndikat war im übrigen wie ein großes 
Geſchäftsunternehmen organiſiert und unter⸗ 
ſtand einem „Direktorium“. Als „General⸗ 
direktor“ fungierte der 48jährige Jude Morris 
Bolber aus Brooklyn. Die Anklageerhebung 
gegen die Syndikatsmitglieder dürfte ſich noch 
etwas verzögern, da die Staatsanwaltſchaft 
wegen der zahlloſen Verhaftungen in den letz⸗ 
ten Tagen mit der Ausarbeitung der Anklage⸗ 
ſchriften im Rückſtand iſt. 


Ein Werksangehöriger, der den Brandſtifter 
an weiteren Miſſetaten hindern wollte, wurde 


in das Gebäude eindringen konnte, fand man 
den Brandſtifter tot auf; er hatte fi das Les ` 
ben genommen. 
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sport vom Sage 


Vollzählig verſammelt 


Die deutſche Tennismannſchaft, die zum 
Wochenende den Davispokalkampf gegen Po⸗ 
len austrägt, iſt in Warſchau vollzählig 
verſammelt und hat bereits das erſte Training 
abſolviert. Es wird allgemein mit einem Siege 


der Deutſchen gerechnet, die Roderich Menzel 


zur Stelle haben. 


Vopel ſchwer geſtürzt 

Der erfolgreiche deutſche Radrennfahrer Heinz 
Vopel erlitt bei dem zur Zeit im Gange be⸗ 
findlichen New Yorker Sechstagerennen einen 
ſchweren Unfall. In der zweiten Stunde nach 
Beginn des Rennens kam er oberhalb der 
Kurve dadurch zu Fall, daß er mit dem rechten 
Pedal ſeines Rades am Kurvengeländer hän⸗ 
gen blieb. Vopel ſtürzte die Kirve hinunter 
und mußte mit ſchweren Kopfverletzungen ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Faſt hundert Nennungen 
zum „Braunen Band“ 


Der Präſident der Reichsorganiſation 
„Braunes Band von Deutſchland“, Ratsherr 
Chriſtian Weber, machte am Montag vor 
Preſſevertretern Mitteilungen über die Inter⸗ 
nationalen Riemer Rennwochen 1939. Sie be⸗ 


ginnen am 12. Juli. Am 25. Juli iſt das große 


Internationale Springturnier um das „Braune 
Band des Springſports“. Der 28. Juli bringt 
die feierliche Eröffnung der 7. Tagung des 
Internationalen Kongreſſes für Vollblutzucht 
und Galoppſport, zu dem Vertreter faſt aller 


europäiſchen Länder nach Münden k TE 


Am Sonntag, dem 
um das „Braune Band von Deutſchland“ vor 


30. Juli, geht das Nennen 2 
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ſich, für das 83 Pferde genannt worden ſind. 


Die Hälfte von ihnen kommt aus den übrigen 
Pferdeſport treibenden Ländern Europas. 


Prag Berlin 
Der urſprünglich für den Himmelfahrtstag 
vereinbarte Fußball ⸗Städtekampf Prag Ber⸗ 
lin, der dann mit Rückſicht auf die Spiele den 
Protektorats⸗Mannſchaft gegen deuntje Aus- 
wahlmannſchaften abgeſagt werden mußte, 


kommt nun vorausſichtlich am 8. Juni (rom 


leichnam) in Prag zum Austrag. 


Olympiſche Winterſpiele 
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Zum 20. Mai hat das Schweize riſche Olum ⸗ 


piſche Komitee eine Dringlichkeitsſitzung nach 


Bern einberufen. Hier wird zu dem Erſuchen waf 


des Präſidenten des Internationalen O. K., 


Sprunglauf und Torlauf als Demonſtration⸗ 


Wettbewerbe im Programm der Spiele zu be⸗ 
laſſen, Stellung genommen. 


Neuer Schützen ⸗ Weltrekord 
Bei den in Helſinki ausgetragenen Welt⸗ 


melſterſcaſte Ausscheidungen der finnifgen = 


Piſtolenſchützen tam die Fünfermannſchaft mit 
der Freipiſtole auf insgeſamt 2680 Ringe von 
3000 möglichen. Dieſe Leiſtung iſt um nicht we⸗ 
niger als 29 Ringe beſſer als der im Jahre 1929 
in Stockholm aufgeſtellte Weltrekord der Schweiz. 
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Donnerstag, den 18. Mai 1938 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 17. Mai 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.54, Sonnen⸗ 
untergang 19.44; Mondaufgang 3.32, Mond⸗ 
untergang 19.00. 

Freitag: Sonnenaufgang 3.53, Sonnen⸗ 
untergang 19.46; Mondaufgang 4.10, Mond⸗ 
untergang 20.08. > 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Mai + 1,66 
gegen + 1,54 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 18. Mai: 
Teils heiter, teils wolkig und am Nachmittag 
einzelne Gewitter oder gewitterartige Schauer. 
Schwache weſtliche Winde, Temperaturen mits 
tags bis etwa 25 Grad anſteigend. 


Teatr Wielki 


Vom Donnerstag, 18., bis Sonntag, 21. Mai, 
tritt um 8 Uhr abends das Ballett Parnell auf. 


Kinos: 
Apollo: „Zwei Rivalen“ 
Metropolis: „Trader Horn“ 
Nowe: „Sinfonie der Jugend“ 
Stonce: „Die Herrſcherin“ 
Wilſens: Der Flüchtling von St. Quentin“ 


Tabak gegen Alkohol 

Bisweilen wird von Kraftfahrern die Ver⸗ 
mutung ausgeſprochen, daß durch nachträgliches 
Rauchen die Wirkungen des Alkohols wieder 
aufgehoben werden können. Um dieſe Frage 
einwandfrei zu klären, ſind in der letzten Zeit 
eine größere Reihe von eingehenden Unter- 
ſuchungen durchgeführt worden, die allerdings 
gerade das Gegenteil der bisherigen Vermu⸗ 
tung ergaben. Alle Forſcher nämlich, die ſich 
mit dieſer wichtigen Frage befaßten, mußten 
feſtſtellen, daß im Gegenteil im Augenblick des 
Rauchens die Erſcheinungen des Alkohol rauſches 
ſogar verſtärkt wurden, ja, daß ſelbſt bereits 
abklingende Nauſchwirkungen erneut zum Aus⸗ 
bruch kamen, wenn nur eine einzige Zigarette 
geraucht wurde. Es iſt alſo dringend abzuraten, 
durch Tabakgenuß wieder in einen Zuſtand ge⸗ 
langen zu wollen, der etwa die Führung eines 
Kraftwagens ermöglicht. Es wird viel zu leicht 
des Gegenteil eintreten! 


Gewinne der Staatslotierie 
(Ohne Gewähr) 

Am 8. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 

50 000 31: 88 032. 

15.000 3Ł: 11 167, 153 757. 


10 000 .: 1 368, 29 863, 101 835, 122 498, 
140 177. 
5000 3t: 161 515, 50451, 73173, 38 648. 


2 500 31: 22935, 36 968, 55 346, 63 462, 70 949, 
72 320, 123 446, 120 128, 134 348, 141 780, 155 020, 
159 801, 160 846. 

Rarhmittagsziehung 

50000 Zu: 159 132. 

: 133 720, 139 914. 
: 148 277. 
3.: 81108. 

5000 3è: 38 927, 46 905, 96 032. 

2500 X: 5035, 27042, 52301, 56715, 57 228, 
91 202, 98 228, 108414, 120 704, 131771, 188 633, 
143 605, 144692, 153 788, 155 873, 161 867. 


Die moderne Sonnenuhr — 


eine deufiche Erfindung 


Von Ludwig Voss-Harrach 

recht ehrwürdiges, wenn 
Aber auch hier gilt, was der 
auf ſeine erſte Liebe zurück! 
Und fo ift es denn lein Wunder, daß ausgerechnet aus der Liht- 
ſtadt an der Seine die Nachricht von der Errichtung einer riefi- 
den Sonnenuhr kürzlich zu uns gelangte. Den Zeiger hatte 
man bereits, nämlich den 23 Meter hohen Obelisken der 
auf der Mitte des Platzes der Eintracht ſteht. Er hat diefem 
Ramfes der Zweite 
im 13. Jahrhundert vor der Zeitwende im oberägyp⸗ 


Die Sonnenuhr dünkt uns ein 
nicht gar veraltetes Gerät. 
Pariſer ſagt: Man kommt immer 


ließ 
. — Theben bei dem heutigen Dorfe 


Bürgerköni 

i S brachte den foftharen Stein, der aus einem ein 

Ziffern ut Roſengranit gefertigt ift, dann nach Paris. Rö miſche 
zz in die Platten des Concorde⸗Platzes eingegraben, ſollen 


das Ziffer : 
dings nur 1 — duden. Der Scharten bes 


die uns die 
Nachtgleiche — 
der Sonnenwende im Sommer und im Winter. 


Die Pariſer Meldung ift für Deutſche von beſonderer Be⸗ 
Sonnenuhr darf als eine deutſche Er⸗ 
eſſor Dr. Ernit 
n der Zeitſchrift 


deutung: Die moderne 


findung bezeichnet werden, wie kürzlich Prof 
Zinne von der Remeis- Sternwarte ee i 
„Forſchungen und Fortschritte“ nachwies. Das Verfahren, in 
eine Südwand einen waagerechten Stab zu ſtecken und aus der 
Laa: des Schattens die Tagesjtunde abzuleſen. ift 


ermal im Jahre die kleinen Bronzetafeln berühren, 
Stunden verraten, nämlich zur Zeit N 
im Frühjahr und im Herbſt — und zur Zeit 


SC 
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Durchgebrannt 


Ing. Edward Owſiany, Inhaber eines land⸗ 
wirtſchaftlichen Handelsbüros in der St.⸗Mar⸗ 
tinſtraße, ſchickte ſeinen 18jährigen Lehrling 
Henryk Zuczak zur Bank Rolny, damit er 
dort Geld abhole. Der Junge fuhr mit dem 
Firmenauto bei der Bank vor und gab dann 
dem Chauffeur die Weiſung, das Auto in die 
Garage zu bringen, da das Abheben des Gel⸗ 
des längere Zeit in Anſpruch nehmen werde. 


Als ihm dann die 700 Zloty ausgezahlt wor⸗ 


den waren, brannte er durch. Das Verſchwin⸗ 
den des Lehrlings iſt um ſo bedeutſamer, als 
Luczak in den drei Jahren, die er bei Ing. 
Owſiany beſchäftigt war, ſich ſtets ehrlich ge⸗ 
zeigt hatte. Luczak iſt blond und 1.70 Meter 
hoch; er trägt einen grünen Lodenmantel und 
eine ſchwarzgeſtreifte Hoſe. Die Polizei ſucht 
den Ausreißer. 


Luftſchutzj⸗Beratungsſtelle 

Die Poſener Stadtbezirksſtelle der Luftver⸗ 
teidigungsliga gibt zur Kenntnis, daß in 
der Grudnia 14 eine Luftſchutz⸗Beratungsſtelle 
eingerichtet iſt, die jeden Montag und Don⸗ 
nerstag, ausgenommen Feiertage, geöffnet iſt. 
Mitglieder erhalten dort die Auskünfte über 
die Anlage der Luftſchutzräume koſtinlos, ſo⸗ 
fern ſie nachweiſen, daß ſie zumindeſt für die 
letzten ſechs Monate den Beitrag entrichtet 
haben. Nichtmitglieder zahlen 50 Groſchen. 
Bei Hilfeleiſtungen an Ort und Stelle wird 
außer den Fahrtkoſten 1 31. von Mitgliedern 
erhoben, während Nichtmitglieder 2 Zloty zu 
zahlen haben. 


RHEUMATISMUS? 
© 
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Lohnender Zoobeſuch 

Am morgigen Donnerstag beginnt im Zoo⸗ 
logiſchen Garten die Konzertſaiſon, 
natürlich unter der Vorausſetzung, daß freund⸗ 
liches Wetter herrſcht. Der Eintritt zum Kon⸗ 
zert koſtet 25 Groſchen. Wer eine Eintritts⸗ 
karte zum Tiergarten für 50 Groschen löſt, kann 
ſich auch das Konzert anhören. Kinder im 
Alter von zwei bis zehn Jahren und Militär⸗ 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


| perfonen ohne Charge zahlen für Konzert und 


Tiergarten 25 Groſchen. Im Tiergarten ſtehen 
Ponys und Wagen für Spazierfahrten den 
Kindern gegen niedriges Entgelt zur Ver⸗ 
fügung. Da der Tiergarten in der letzten Zeit 
eine ganze Reihe neuer Exemplare erworben 
hat, iſt der Beſuch beſonders lohnend. 


verſtärttes Aufgebot der weiolichen 
Polizei 


Im Laufe der letzten Wochen iſt in Poſen die 
Zahl der weiblichen Poliziſten bedeutend ver⸗ 
ſtärkt worden. Ein Teil ſtammt aus Poſen, 
aber alle haben einen entſprechenden Ausbil⸗ 
dungskurſus in Warſchau durchgemacht. Ohne 
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wid 


ist ein auf wissenschofilicher Basis herge- 
stelltes ideales Zahnreinigungsmittel, sie 
greift den Zohmschmelz nicht an und 
macht perlengleiche Zähne. Verwenden 
Sie zur täglichen Zahnreinigung die Zahn- 


Nr. 114 


und Land 


posto Odol. 


Zweifel bringt die Arbeit dieſer Poliziſtinnen, 
deren Aufgabe es iſt, die jugendlichen Bettler 
und Händler und die kleinen Diebe auf den 
richtigen Lebensweg zu führen, einen großen 
Nutzen, denn ſie trägt mit dazu bei, aus den 
Kindern nützliche Mitglieder der Volksgemein⸗ 
ſchaft zu machen. Es bedarf deshalb wohl kaum 
einer beſonderen Ermahnung, die Arbeit dieſer 
Frauen nach Möglichkeit tatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen. 


Poiener Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden folgende Preiſe ge⸗ 
fordert: Tiſchbutter 1.70—1.80, Landbutter 1.50 
bis 1.60, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe das Stück 
35 Gr., Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30 
bis 35. die Mandel Eier koſtete 90—1.00. Ger 
flügelpreiſe: Hühner 33.50, ig. Hühn⸗ 
chen 1.30—1.80. Enten 4—6, Gänſe 8—11. Tauben 
das Paar 1.50—1.60. Puten 9—12, Perlhühner 
3 Zl., Kaninchen 1—3.50. An den Fleiſch⸗ 
ſtänden waren die Durchſchnittspreiſe fol⸗ 
gende: Roher Speck koſtete 90, Schmalz 1.10, 
Räucherſpeck 1—1.10. Schweinefleiſch 601.10, 
Rindfleiſch 55—1.20, Kalbfleiſch 60 bis 1.30, 
Schweinefilet 1.10, Kalbsſchnitzel 1.30, Rinder⸗ 
filet 1.20. Der Gemüſemarkt lieferte Salat 
zum Preiſe von 10—20, Radieschen koſteten 10 
bis 20, jg. Mohrrüben das Bündchen 30. Kohl⸗ 


ä — 

Des himmelfahrts ſeſtes wegen erſchein die 

nächſte Ausgabe des „Pojener Tageblatis“ 
erit am Freitag zu gewohnter Stunde. 


rabi 30, grüne Gurken 80—1.10, Spinat 15—20, 
Rhabarber 15—20, Sauerampfer 5—10, Schnitt⸗ 
lauch. Dill. Peterſilſe je 5—10, rote Rüben 15, 


Feigen 90 
rüben das Pfund 15—20, Backobſt 80—1.10, 
tr. Pilze Viertelpfund 25—30, Bohnen 35—40, 
rbfen 30—35. Blumenkohl das Köpfchen 1.20, 
Champignons 70, Meerrettich d. Bd. 5—10, 
Mandarinen 20—25. Auf dem Fiſchmarkt 
897 man für Hechte 1.30. lebd. Schleie 1.30, 
ißfiſche 40—50, Dorſch 50, Aale 1.30, Salz 
heringe das Stück 8—10. Räucherfiſche waren 
enügend zu finden. Wels 2.00. Krebſe die 
: rn 22.50. Der Blumenmarkt war reich 
eſchickt. 


Morgen Muttertag⸗Feier 


ſchon recht alt. 


ſo daß der Schatte 
entſprach. Doch eigner 
alle Orte ſondern nur 
liegen. Je weiter dieſe 
ſtanden, 
bezeichnend, daß zwei Völker 


zur 


hing, aber doch genau 


uhr am Straßburger Münfter. 
Allmählich machten ſich 


zu ſehen, wie eine 


desfelben Gebäudes die u 


allerdings | weiſt. Vielfach offenbart ſich 


Zeitmeſſer immer mehr bemer 
gleich mit anderen, genauer ge 


Man zog anfänglich einfach um den Stab einen 
Kreis, deſſen unter: Hälfte in zwölf gleiche Teile geteilt wurde, 
Mittagszeit dem mittelſten Teilſtrich 
ſich dieſes Verfahren natürlich nicht für 
für diejenigen, die auf dem Aequator 
einfachen Sonnenuhren von ihm entfernt 
um fo fehlerhafter mußten fie fein, Es ift überaus 
h um die Löſung dieſes Pro 
blems verdient gemacht haben: die Griechen und die Germanen, 
zwei Völker alſo, deren geiſtiges Schaffen in ſeiner Geſamtheit 
für die Entwicklung der Menſchheit überhaupt von entſcheiden 
der Bedeutung geworden find. 

In der erſten Zeit mußten die Sonnenuhren nach Süden 
blicken, wenn fie die Zeit der höchſten Sonnenhöhe, die i 
zeit, ganz genau angeben ſollten. Wollte man fie an einer Kirche 
anbringen, mußte deren Südwand 
zeigen. Wo eine Abweſchung aus 
warf man die Uhr auf einer Platte, die ſchräg zur Kirchenn 
nach Süden wies. Als früheſtes Beiſpiel | er 
weiſen. Nach der Regel mußte 
parallel zur Weltachſe ſtehen. 
geſtellte Schattenſtab erfunden. 

Die moderne Süduhr mit 
ift um 1430 in Nürnberg zuerſt berechnet und entworfen worden 
Seidem hat ſich die Kunſt der Sonnenuhren raſch entwickelt 
Einen Höhepunkt erreichte ſie mit Johannes Regiomontan um 
1460. Man lernte die Abweichung von der Südrichtung berid- 
Man nahm die Kompaßſonnenuhr zu Hilfe. 
Nürnberg und Augsburg entwickelten ſich anſehnliche Gewerbe, 
die ſich auch mit der Anfertigung von Reiſeſonnenuhren beſaßten. 

Die deutſche Sonnenuhr hat ſich ſchließlich über ganz 


dieſer Art erwähnt Profeſſor Zinner den Engel mit der Sonnen⸗ 


dann die Mängel dieſer einſachen 
kbar, vor allem durch den Ber- 
henden Uhren. Eine weſentliche 
Verbeſſerung beſtand vor allem darin, daß man den Halbkreis 
des Zifferblattes nicht mehr in gleiche Abſchnitte teilte. 
wurden bis zur Mittagsſtunde enger, nachher dann wieder 
weiter. In höchſt ergötzlicher Weiſe ift am Braunſchweiger Dom 
ee e e geist, die - aet 
ern oben enger werden, während der enachbarte Zeitmeſſer 
— i mgetehrie, nämlich richtige Einteilung 
das einfachtreuhetzige Bemühen 
— Een a M 


Im Evangeliſchen Vereinshaus um 18 Uhr 


poſener Serichts chronik 


Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich 
Kazimierz Blachowſki wegen Dokumenten⸗ 
fälſchung zu verantworten. Er war ange⸗ 
klagt, eine Regiſtrierkarte des Arbeitsfonds ge⸗ 
fälſcht zu haben. Bkachowfki bekannte ſich zur 
Schuld und ſagte, daß ihn die Not dazu gezwun⸗ 
gen habe. Das Gericht verurteilte ihn zu ſech⸗ 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub. Der Angeklagte war aus dem Ge⸗ 
fängnis zur Verhandlung vorgeführt worden, 
da er im Verdacht ſteht, an dem Raubüberfall 
auf einen Boten der Firma Zygadlewicz betei⸗ 
ligt geweſen zu ſein und daher in Haft ge⸗ 
nommen wurde. 

ee ee 
Gäfte aus dem Olſa⸗Gebiet. 

Geſtern traf eine Ausflugsgruppe von etwa 
560 Arbeitern und Bergleuten aus dem Olſa⸗ 
Gebiet in Poſen ein, um unſere Stadt zu be⸗ 
ſichtigen. Die Güfte find am Abend nach Gdin- 
gen weitergefahren. 

Niederſchlagsrekord. Von Sonntag Bis 
Dienstag früh wurde in Poſen eine Nieder⸗ 
ſchlagsmenge von 71,7 Millimeter gemeſſen. 
Das iſt mehr, als die Durchſchnittsnorm füt 
den ganzen Monat Juli beträgt. Den Löwen: 
anteil an dieſem Niederſchlagsrekord hat der 
Montag gehabt. 

Jahrestag. Geſtern jährte Wý zum zehnten 
Male der Tag, an dem die Poſener Landes: 
ausſtellung durch den Herrn Staatspräfibenten 
feierlich eröffnet wurde. 


Kirchliche Nachrichten 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Don- 
nerstag, 8.30: Poln. Predigt, Prokopſzuk. 10: 
Predigt, Drews. 16: Frühlingsfeier des Kin⸗ 
dergottesdienſtes. Sonntag, 8.30: Poln. Predigt, 
Prokopſzuk. 10: Predigt, Drews. 14: Kinder 
gottesdienft. Donnerstag, 25. 5., 19.30: Bibel 
funde. Msciſzewo: Sonntag, 15: Predigt. 
Drews. 

Schlehen. Himmelfahrtstag, 9: Gottesdienſt 

Rokietnice. Himmelfahrtstag, 10.30: Gottes: 
dienſt mit Konfirmandenprüfung. 

Evangelische Kirche, Rawitſch. Himmelfahrt, 
10: Gottesdienſt mit Prüfung d. Konfirmand. 

Gören. Himmelfahrt, 8: Gottes dienſt. Kon 
firmandenprüfung. Gebbert. 

Sarne. Himmelfahrt, 11.30: Gottesdienft, 
Anſchl. Abendmahlsfeier. 

Saſſeuheim. Himmelfahrtstag, 10: Gottes · 
dienſt, nachm. Heimatfelt. 


Mittags⸗ 


ganz genau nach Süden 
dieſer Richtung vorlag, ent; 


Sie 
ſichtigen. 


unſerer Altvordern um die Löſung eines Problems nach dem 
Rezept: Probieren geht über Studieren. 

Natürlich iſt man 
den Entwurf einer zu bauenden Sonnenuhr feſte Regeln nieder⸗ 
zuschreiben, die ein Experimentieren überflüffig machten. Es 
entſtand für die 
woraus zu erſehen war, wieviele Grade die Stundenſtriche vom 
Mittagsſtrich abſtehen müſſen. Es ſcheint allerdings, als ſei der 
Wortlaut der Regel zu knapp gefaßt geweſen, fo daß fie hie und 
da mißverſtanden wurde. Wenn man zum Beiſpiel die verkehrte 
Braunſchweiger Uhr mit der richtigen daneben vergleicht, fo er: 
gibt ſich, daß die falſchen Abſtände ſich mit den richtigen zu 
einem rechten Winkel ergänzen. Man hat nicht die Zwölf⸗Uhr⸗, 
ſondern die Sechs -Uhr⸗-Linie zur Mittagslinie gemacht. Ebenſo 
tft die Pfarrkirche im fränkiſchen Wertheim einer falſchen Auf- 
faſſung zum Opfer gefallen. 

Dann wurde auch der Schatten ſt ab moderniſiert. Zuerſt 
zeigte er die waagerechte Richtung. Aber dann konnte er, wenn 
in der Mitte des Zifferblattes ſtand, die Stunden nicht 


bald auf den Gedanken gekommen, füt 


Südwände ein ſogenanntes Horarium, 


vichtig 
er, in das Mittelloch geſteckt, 
Damit war der polwärts ein- 


dem polwärts gerichteten Stab 


In 


- 
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Aus Poſen und Pommerellen 


22 Deutſche auf der Anklagebank 


Wegen verſuchter Grenzüberſchreitung 


Ein Prozeß wegen verſuchter illegaler Grenz⸗ 
überſchreitung begann am Montag, dem 15. Mai 
vor der verſtärkten Strafkammer des Bromber⸗ 
ger Bezirksgerichts. Für die Verhandlung find 
zwei Tage angeſetzt. Auf der Anklagebank 
haben, wie die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, 
22 Deutſche, von denen viele verheiratet ſind, 
darunter ſechs Frauen Platz genommen. Acht 
Angeklagte wurden aus dem Anterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vor⸗ 
geführt. Die übrigen Angeklagten ſtehen unter 
Polizeiaufſicht. Bei den Angeklagten handelt 
es ſich fait durchweg um Handwerker und Ar⸗ 


beiter. 


Die Anklageſchrift legt den Angeklagten, und 
zwar dem 32 jährigen Stellmacher Otto Hib- 
ner aus Dobtomierz, dem Wijährigen Schuh⸗ 
macher Erich Lüdtke aus Zawiſzyn, dem 
27jährigen Schloſſer Max Hammermeiſter 
aus Statawies, dem 48jährigen Arbeiter Erd- 
mann Samoſke aus Owſieczek und dem SOjäh- 
rigen Mechaniker Karl Klettke von Hier, zur 
Lat, daß fie feit dem Jate 1988 bis zum März 
d. J zahlreichen Perſonen die illegale Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze nach Deutſchland ſowie die 
Ausführung ins und ausländiſcher Zahlungs- 
mittel ermöglicht hätten. Die Urheber dieſer 
Organisation waren die Angeklagten Hübner 
und Lüdtke. Weiter geht aus der Anklage hét- 
vor, daß die oben genannten Angeklagten am 
17. März d. J. den übrigen Mitangeklagten bei 
dem Verſuch der illegalen Grenzüberſchreitung 
behilflich geweſen ſeien. Der Anklageſchrift liegt 
folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Auf Grund von vertraulichen Beobachtungen 
der Polizeibehörde ſtellte dieſe feft, daß feit 
längerer Zeit zahlreiche polniſche Staatsbürger 
deutſchet Nationalität im Alter von 18 bis 
25 Jahren aus den Kreiſen Bromberg, Ind 
wroclaw und Mogilno heimlich die Grenze von 
Polen nach Deutſchland Überſchritten. Die po- 
lizeilichen Ermittlungen ergaben, daß die An- 
geklagten Hübner und Lüdtke die Organiſatoren 
dieſer illegalen Grenzüberſchreitungen waren. 
Im Beſitz von Motorrädern beſuchten Hübner 
und Lüdtke die vetſchiedenen Ortſchaften und 
warben Leute, die Luſt hatten, auf illegalem 
Wege nach Deutſchland zu gelangen. Hatte ſich 
eine beſtimmte Gruppe bereit gefunden, nach 
Deutſchland zu gelangen, jo wurde ein genauer 
Termin und Treffpunkt verabredet, von wo aus 
die Betreffenden dann mit einem Auto an die 
entſprechende Uebergangsſtelle an der eh 
polniſchen Grenze racht wurden. Für die 


geb g 
Gefälligtett ließen ſich Hübner und Lüdtke 60 


und 100 Zloty pro Perſon zahlen. In engem 
Kontakt mit den beiden ſollen laut Anklage⸗ 
ſchrift die Angeklagten Hammermeiſter, Samoſte 
und Klettke zuſammengearbeitet haben. Ham⸗ 
mermeiſter ſtellte für den Transport der Leute 
an die Grenze ſein Auto zur Verfügung. Sa⸗ 
mofke wiederum war Agent des Hübner und 
Lüdtke. Auch Klettke hatte die Aufgabe, mit 
einem Laſtauto feines Bruders die Leite Heran- 
zutransportieren. Am 17. März d. J. gegen 
20 Uhr verſammelten ſich in Hoheneiche 

15 Perſonen, um von dort mit einem Auto an 
die Grenze gebracht zu werden, als plötzlich die 
Polizei einſchritt und die Teilnehmer feſtnahm. 


Arbeitslosigkeit die Triebſeder 


Aus der Vernehmung der Angeklagten, mit 
Iusnahme der erſten fünf Hauptangeklagten, 
geht eindeutig hervor, daß Arbeitsloſigkeit die 
Triebfeder war, welche die Leute zu dem Ver⸗ 
ſuch verleitet hatte, auf illegalem Wege nach 
Deutſchland zu gelangen, um dort Beſchäfti⸗ 
gung zu erhalten. Viele von ihnen haben Ver⸗ 
wandte in Deutſchland und waren im Beſitz 
von amtlichen Dokumenten, wie Arbeitsnach⸗ 
weiſe uſw., die ſie ſich von ihren Verwandten 
hatten beſorgen laſſen. Als ihre Bemühungen 
zur Erlangung eines Paſſes zur Ausreiſe nach 
Deutſchland auf Schwierigkeiten ſtießen, und: fie 


davon Kenntnis erhielten, daß der Angeklagte 


Hübner Leute auch ohne Paß nach Deutſchland 
bringe, wandten ſie ſich an ihn. ? 


Hübner, darüber vom Gericht befragt, gibt 
an, daß er ſich zur Schuld bekenne. Vor eini⸗ 
gen Jahren ſei er ſelbſt heimlich über die grüne 
Grenze nach Deutſchland gegangen. Von den 


deutſchen Behörden ausgewieſen, wurde er bei 


ſeiner Rückkehr nach Polen wegen illegaler 
Grenzüberſchreitung zu einer Gefängnisitrafe 
verurteilt, die er auch abgeſeſſen hat. Später 
hatten ſich verſchiedene Perſonen ſelbſt an ihn 
gewandt und ihn gebeten, ihnen bei Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze behilflich zu ſein. Am 
27. Februar d. J. habe er das erſtemal acht 
Perſonen bis an die polniſch⸗deutſche Grenze 
gebracht, von wo aus fie an einer beſtimmten 
Stelle nach Deutſchland gelangten. Dafür habe 
er 220 Zloty erhalten. Hammermeiſter, der 
mit ſeinem Auto die Leute transportierte, 
hatte 120 Zloty erhalten. Mit Lüdtke ſei er 
in der letzten Zeit in Verbindung getreten. 
An dem erſten Transport war Lüdtke nicht be- 
teiligt. Später ſeien ſowohl Lüdtke als auch 
Hammermeiſter und Samoſke eingeweiht gewe⸗ 
fen. Hübner habe in der Regel 60 bis 80 Zloty 
je Perſon erhalten. Als er im März einen 


zweiten Transport zuſammenſtellte, ſeien er 
und die übrigen Angeklagten verhaftet worden. 

Der Angeklagte Lüdtke bekennt ſich nur dazu, 
daß er die Abſicht gehabt habe, heimlich die 
Grenze zu überſchreiten. Im Laufe ſeiner wei⸗ 
teren Vernehmung verwickelt er ſich wiederholt 
in Widerſprüche und gibt zum Schluß ſeine 
Mittäterſchaft zu. 

Hammermeiſter iſt nicht geſtändig. Er will 
die Leute zuerſt am 27. Februar und dann am 
17. März mit ſeinem Auto gefahren haben, 
ohne jedoch das Reiſeziel zu kennen. 

Ein umfaſſendes Geſtändnis legt der An⸗ 
geklagte Samoſke ab. Er gibt zu, verſchiedene 


Perſonen für den heimlichen Grenzübertritt 
geworben zu haben, wofür er je 20 Zloty er- 
hielt. Hübner und Lüdtke haben jedoch nur 
ſolche Perſonen über die Grenzen geſchafft, die 
im Beſitze von Papieren waren, aus denen her⸗ 
vorging, daß ſie in Deutſchland Arbeit ethiel⸗ 
ten. 


Der Angeklagte Klettke bekennt ſich nicht zur 
Schuld. Er habe von Lüdtke den Auftrag er⸗ 
halten, mit ſeinem Laſtauto am 17. März nach 
Hoheneiche zu kommen, um mit einem Trans⸗ 
port Obſt nach Konitz zu fahren. In der Nähe 
von Hoheneiche ſei ihm die Sache jedoch ver⸗ 
dächtig vorgekommen, weshalb er mit ſeinem 
Wagen umkehrte. Die übrigen Angeklagten 

geben zu, infolge Arbeitsmangels die Abſicht 
gehabt zu haben, illegal die Grenze nach 
Deutſchland zu überſchreiten. 


EBENEN ĩð p ͤõyꝙ A c VETERAN ET ET ER TEE TEE RETTEN" 
. Leszno (Liſſa) 


eb, Straßenverſchönerung. In den letzten 
Tagen hat die Stadtverwaltung in der ulica 
Komenſtiego zur weiteren Ausſchmückung dieſer 
Straße auf den Grünflächen wilden Wein an⸗ 
pflanzen laſſen, der über Baumpfähle gezoge⸗ 
nen Draht beranken wird. Das anhaltende 
feuchte Wetter ſorgt für ein gutes Wachstum. 


eb. Anmeldungen zum neuen Schuljahr im 
Liſſaer Kantgymnaſium. Die Direktion des 
Gymnaſiums erinnert, daß Anmeldungen zum 
neuen Schuljahr bis ſpäteſtens 15. Juni vorzu⸗ 
nehmen ſind. Der Aufnahmeprüfungstermin 
welchen die Schulbehörde beſtimmt, ift noch 
nicht feſtgelegt, es iſt aber damit zu rechnen, 
daß der 22. oder 23. Juni dafür in Frage 
kommt. Der genaue Termin wird noch recht⸗ 
zeitig bekanntgegeben. Vorzulegen ſind für die 
Prüfung: Geburts⸗ oder Taufſchein und das 
Abgangszeugnis. Privatpenſionen ſind in Liſſa 
reichlich vorhanden, auch ein evangeliſches 
Alumnat unter Leitung eines Vikars. 


Rawicz (Nawitſch) 


Ber!egte Termine. Die Kreisſtaroſtei teilt 
mit, daß der Termin für die Beſichtigung der 
Schutzimpfung gegen Pocken verlegt wird. Und 
zwar für die Kinder aus der Stadt Rawitſch 
von 8.30 und 9.15 Uhr auf 14 Uhr des 19. Mai. 
Für die Kinder aus den Dörfern Maſſel, Wil⸗ 
helmsgrund, Damme, Lindenhof und Friedrichs⸗ 
weiler am gleichen Tage von 10 Uhr auf 
15 Uhr. 

Die für die Kinder angeſetzte IT. Schutzimpfung 
gegen Diphtherie wird wie folgt verlegt: Am 
22, Mai für Bojanowo von 11.45 Uhr auf 
15.30 Uhr. Für Sarn am 24. Mai von 9 Uhr 
auf 15.30 Uhr und an dem gleichen Tage für 
Görchen von 9.30 auf 15.30 Uhr und für Ju⸗ 
troſchin von 10 auf 16 Uhr. 


— Vom Standesamt. Im vergangenen Mo⸗ 
nat wurden im Standesamt für das Stadtge⸗ 
biet 14 Geburten regiſtriert. Davon waren 
4 Knaben und 10 Mädchen. In der gleichen 
Zeit ſtarben in Rawitih 13 Perſonen. Außer⸗ 
dem wurden Hiet im April 10 Ehen geſchloſſen. 


— Breieſtäſten werden früher entleert. Wir 
weiſen unſere Leſer darauf hin, daß mit dem 
in Krafttteten des neuen Fahrplanes die Brief⸗ 
käſten allgemein etwas früher entleert werden. 
Die neuen Entleerungszeiten werden noch auf 


den Käſten vermerkt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Sport. Am Himmelfahrtstage werden 
hier Fußballwettkämpfe zwiſchen dem hieſigen 
Sportklub „Polonia“ und dem Birnbaumer 
Sportklub „Warta“ ausgetragen. Die War⸗ 
taner kommen zum Gegenſpiel für die am 
14. Mai in Birnbaum ausgetragenen Wett⸗ 
kämpfe, die mit einem Sieg des „Polonia“⸗ 
Klubs über „Warta“ mit 2:0 (1:0) endeten. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Konferenz. Hier fand letztens eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Bürgermeiſter und Vögte aus 
dem ganzen Kreiſe ſtatt. An der Zuſammen⸗ 
kunft, die den Problemen der Selbſtoerwaltung 
gewidmet war, nahmen auch Vertreter der Be⸗ 
hörden und Organiſationen teil. Weiter wurde 
über die Regelung des Nachtwächterdienſtes in 
den Gemeinden verhandelt, ſowie über das 
äſthetiſche Ausſehen und über die Hebung des 
ſanitären Zustandes dortſelbſt. Schulinſpektor 
Profeſſor Bombicki hielt einen Vortrag über 
das Volksſchulweſen im Kreiſe. 


Zbaszvn (Bentſchen) 


an, Verufungsverhandlung. Am 15. Mat 
and vor dem 1 7 Appellationsgericht die 

erufungsverhandlung in der Strafſache des 
Juden Norbert Rappaport ſtatt, der am 23. 8. 
d. J. in Neutomiſchel wegen verſuchter Beam⸗ 
tenbeſtechung und Verleitung zur Beihilfe beim 
illegalen Grenzübertritt zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis und 500 Zkoty Geldſtrafe verurteilt wor⸗ 
den war. Rappaport hatte dem Polizeibeam⸗ 
ten Oleſzak aus Bentſchen 2000 Zkoty für Bei⸗ 
hilfe beim illegalen Grenzübertritt eines ver⸗ 
wandten Wiener füdiſchen Ehepaares nach Po- 


len geboten, das Geld ſollte ein Lemberger 


| 


Advokat auszahlen. In der Berufungsver⸗ 


handlung wurde das Urteil der 1. Inſtanz be⸗ 


Swarzedz (Schmerſenz) 

ü. Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Der Rad- 
fahrer Franciſzek Przybylſki aus Nowawies 
ſtieß auf dem Wege nach Schwerſenz mit einem 
unbekannten Motorradfahrer zuſammen. Dabei 
erlitt P. außer allgemeinen Körperverletzungen 
und einer Gehirnerſchütterung eine ſchwere 
Kieferverletzung. Dr. Kosmala erteilte ihm 
die erſte Hilfe? worauf P. in ein Poſener Kran⸗ 
kenhaus überführt wurde. 


Krotoszvn (Krotoſchin) 

sp. Populäter Zug nach Edingen. Das Shul- 
inſpektorat Krotoſchin veranſtaltet am 10. und 
11. Juni eine Sonderfahrt nach Gdingen. Der 
Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt beträgt 
16 Zkoty, einſchließlich Rundfahrt im Hafen, 
Beſichtigung der Handels⸗ und Kriegsmarine, 
Ausfahrt nach Jaſtarnia und eine Uebernach⸗ 
tung, jedoch ohne Verpflegung. Anmeldungen 
nimmt das Schulinſpektorat bis zum 30. Mai 
entgegen. 

sp. Verhüteter Unfall. Am 15. Mai ſtanden 
die Pferde des Gutes Konarzew mit dem Milch⸗ 
wagen auf dem Marktplatz in Krotoſchin unter 
Aufſicht eines 15jährigen Jungen. Plötzlich 
ſcheuten die Pferde und raften die ul. Zdunowſka 
entlang. Der Junge fiel auf die Deichſel, konnte 
ſich jedoch mit einer Hand am Wagen feithalten, 
bis es den Paſſanten gelang, die Pferde zum 
Stehen zu bringen und den Jungen vor dem 
ſicheren Tode zu retten. 0 


Miedzvchöd (Birnbaum) 
hs. Wegen Verdachts von Unterleibstyphus 
bei einigen erkrankten Perſonen ſind die ſtäd⸗ 


tiſchen Volksſchulen und die Deutſche Privat⸗ 


ſchule ſicherheitshalber bis 31. Mai d. J. ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Unterricht im Stadtgym⸗ 
naſium wurde nicht unterbrochen, da ſämtliche 
Schüler gegen Typhus geimpft wurden. 

hs. Schiffahrt. Montag mittag 1 Uhr traf 
der Dampfer „Venus“ mit zwei leeren Kähnen 
an der Grenzzollſtelle ein. Nach Erledigung 
der Grenzformalitäten wurde gegen Abend die 
Reiſe nach Poſen fortgeſetzt, ſo daß der Schlepp⸗ 
nn am Mittwoch nachmittag in Poſen ein- 
trifft. 

hs. Sport. Am Sonntag, dem 14. Mai, ſpiel⸗ 
ten im hieſigen Stadion die Fußballmannſchaf⸗ 
ten „Warta“⸗ hier und „Polonia“ ⸗Neutomi⸗ 
ſchel um den Verbandspokal. Es gewann „Po⸗ 
lonja“ mit 2:0 (1:0). Schiedsrichter war 
Benkowſti, hier. Bei der „Warta“ fehlten zwei 
Spieler. — Am Himmelfahrtstage, 18. Mai, 
eröffnet Ruderklub 1928 um 15 Uhr im Boots- 
hauſe am Hafen die diesjährige Ruderzeit. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Wochenmarkt. Infolge des ungünſtigen 
Wetters war der letzte Wochenmarkt mittel⸗ 
mäßig beſchickt und beſucht. Für Landprodukte 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
1.30—1.40, Molfereibutter 1.60, 1 Liter Sahne 
1.60, Tilſiter Käſe 1—1.10, Weißkäſe 20 Gr., 
die Mandel Eier 75—85 Gr., Hühner 2.20 2.80, 
Speiſekartoffeln 1.80—2, Saatkartoffeln 2.20 bis 
2.30, Serradella 9.50—10, Roggen 7.25—7.50, 
Gerſte 8.50—9, Abſatzferkel 22—24, ältere 26 
bis 29 und etwas ſtärkere 30—85 Zkoty. 


Chodzież (Kolmar) 

ds. An rudern. Der hieſige Ruderverein er⸗ 
öffnete am vergangenen Sonntag die dies- 
jährige Ruderſaiſon. In den Vormittagsſtun⸗ 
den begab ſich ein Feſtzug zu einem Feſtgottes⸗ 
dienſt. worauf ein Umzug durch die Straßen 
der Stadt unter Begleitung eines Orcheſters 
ſtattfand. In den Nachmittagsſtunden erfolgte 
unter dem Protektorat des Kreisſtaroſten und 
in Anweſenheit des Bürgermeiſters die Flag⸗ 
genhiſſung am Bootshaus. Anſchließend fan⸗ 
den eine Defilade der Boote ſowie Sportvor⸗ 
führungen ſtatt. Den Abſchluß dieſes Tages 
hildete in den Räumen des Schützenhauſes ein 
Tanzvergnügen. 


Żnin (Znin) 

$ Mit dem Milchwagen in den Chauſſee⸗ 
graben. Auf der Chauſſee Znin—Damaſlawek 
bei dem Dorf Sarbinowo ſcheuten die Pferde 
des Milchwagens des Gutes swierczewo vor 
einem vorüberfahrenden Autobus. 
raſten mit dem Wagen in den Chauſſeegraben, 
wobei der Wagen umkippte und der Fahrer 
unter den Wagen kam. Der Autobus hielt ſo⸗ 
fort an und die Inſaſſen bemühten ſich um den 


ſtätigt, ſedoch erhielt Rappaport eine Bewäh⸗ Kutſcher des Wagens, der zum Glück ohne Ber- 


rungsfriſt von 3 Jahren zugebilligt. 


letzungen davonkam. 


Die Pferde 
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Wyrzysk (Wirſitz) 

$ Noch ſpätere Poſt. Durch die neue Zug: 
verbindung ab 15. Mai trifft der erſte Zug 
von Bromberg in Netzthal (Oſiek) jetzt etwa 
eine halbe Stunde ſpäter ein. Bisher bekamen 
„wir die Poſt durch das Schließfach gegen 10 Uhr. 
Jetzt werden wir die Poſt noch eine halbe 
Stunde ſpäter erhalten. i 


Bydgoszcz (Bromberg) 

ng. Feuer durch Blitzſchlag. Bei dem letzten 
Gewitter ſchlug der Blitz in eine Scheune des 
Beſitzers Friedrich Tüllig in Stanomin und 
äſcherte diefe in kurzer Zeit vollſtändig ein. — 
Ein zweiter Blitzſchlag vernichtete die Scheune 
des Landwirts Gottlieb Schmidt, ebenfalls in 
Stanomin. Mehrere Schweine und Geflüge / 
wurden ein Opfer der Flammen. 


| Wiecbork (Vandsburg) 


dtp. Abſchiedsgottesdienſt. Am vergangenen 
Sonntag hielt Paſtor Meißner ⸗Pemperſin 
in der Kirche zu Pemperſin ſeine Abſchieds⸗ 
predigt. Der Poſaunenchor und der Gemein⸗ 
ſchaftschor ttugen zur Verſchönerung des Ab⸗ 
ſchiedsgottesdienſtes bei. Am Schluß wurde ein 
Abſchiedsgedicht und im Sprechchor an den Ab: 
ſchiednehmenden gerichtet. Paſtor M. verläßt 
in dieſen Tagen Pemperſin und übernimmt bie 
Pfarrſtelle in Neu⸗Barkoſchin im Kreiſe Berent. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, von Mai 
ab einen neuen Tarif für Gas, elektriſchen 
Strom und Waſſer einzuführen. Bei einem 
monatlichen Verbrauch von 1—20 Kubikmeter 
beträgt der Gaspreis 28 Groſchen, bei 21 bis 


kommt in den Tagen vom 20. 
bis 28. d. Mts, zu unseren 


Postabonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
Juni 


in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verürsachi 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des „POSENER TAGEBLATTES 
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40 Kubitmeter 23 Groſchen und bei einem Bers 


brauch über 40 Kubikmeter nur 18 Groſchen. 
Bei Kraftſtrom beträgt der Preis bei einem 
Verbrauch von 1500 Kilowattſtunden 28 Gr., 
bei 501—1000 Kilowattſtunden 26 Groſchen und 
bei mehr als 1000 Kilowattſtunden 24 Groſchen 
je Kilowattſtunde. Das Waſſer iſt um je 5 Gr. 
je Kubikmeter billiger geworden. Der Preis 
für Lichtſtrom iſt unverändert geblieben. 


Koscierzyna (Berent) 

ng. Inveſtitionsarbeiten. In Berent werden 
gegenwärtig weitere Straßenerneuerungen 
durchgeführt, ſo die Neupflaſterung der Kapel⸗ 
lenſtraße, ferner Kanaliſationsarbeit in der 
Kirchenſtraße ſowie Flieſenlegung in der dieſe 
mit der Langgaſſe verbindenden Speichergaſſe. 
Die Verbreiterung der Schlachthausſtraße iſt 
beendet, wobei das an der aßenkreuzung 
ſtehende Johannisdenkmal um einige Meter in 
den früheren Seminarpark eingerückt wurde. 


Verwegener Raubüberfall 
in New Pork 


New Mork. Einer der verwegenſten und fer- 
ſationellſten Raubüberfälle der letzten Jahre 
wurde im verkehrsreichen Norden New Ports 
verübt. Sechs mit Revolvern und einem Ma. 
ſchinengewehr bewaffnete Banditen tauchten 
plötzlich im Kontor und in dem Verkaufsraum 
einer Gas- und Elektrizitätsgeſellſchaft auf. 
Während drei Banditen etwa zweihundert 
Käufer und Angeſtellte in Schach hielten, raff⸗ 
ten die anderen Räuber etwa 35 000 Dollar 
Den Banditen gelang es, mit ihrem Naub zu 
von den Schaltern der zwölf Kaſſen zuſammen. 
entkommen. 


Einbruch in die Nänme eines 
rotſpaniſchen Hiljskomitees 


Paris. In der Pariſer Wohnung eines fru⸗ 
heren Mitglieds der rotſpaniſchen Negrin⸗„Re⸗ 
gierung“ namens Mendel, in der ſich zurzeit 
ebenfalls ein Hilfskomitee zugunſten der rot: 
ſpaniſchen Flüchtlinge in Frankreich befindet, 
wurde am Dienstagnachmittag ein Ueberfall auf 
die anweſenden Komiteemitglieder verübt. Vier 
Unbekannte drangen plötzlich mit vorgehalte. 
nem Revolver in die Wohnung ein, feſſelten 
und knebelten die Anweſenden und begannen 
dann die Wohnung nach Wertgegenſtänden zu 
durchſuchen. Anter Mitnahme des vorhandenen 
. er einiger goldener Uhren ver⸗ 
ſchwanden indringlinge die Po⸗ 
Rel ae e e 
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Abwariende Haltung am Holzmarkt 


politischen Lage 


Im Zeichen der 


Der „Przeglad Drzewny“ meldet vom Wil- 
naer Markt. dass die Holzhändler eine starke 
Reserve an den Tag legen und eine Klärung 
der allgemeinen politischen Lage abwarten. 
Diese abwartende Haltung kann man in der 
Holzproduktion wie auch im Holzhandel fest- 
stellen. Die ungünstige politische Situation 
hat dazu geführt, dass auch Litauen mit der 
Abnahme des Anfanr dieses Jahres gekauften 
Holzes zurückhält Es wird behauptet. dass 
Litauen nach dem Verlust Memels gar nicht 
weiss, was es mit dem Holz anfangen soll. An- 


geblich führt Litauen mit Lettland Be- 
sprechungen wegen eines Ankaufs dieses 
Holzes. Lettland zeigt sich jedoch ebenfalls 


im Hinblick auf die ungünstige politische Lage 
in Europa zurückhaltend. 


Der Ausweis der Bank Polski 


‚Der Goldbestand der Bank Polski erhöhte 
Sich in der 1, Maidekade 1939 um 0,1 auf 443,3 
Mill, ZI und der Devisenbestand um 0,9 auf 
13,6 Mill. ZI. Das Wechselportefeuille, das 
auch Schecks und Kupons umfasst, stieg um 
24.0 auf 5353 Mill, Zl. Die lombardierten 
ertpaniere 


ertpa: dagegen verminderten sich um 
De auf 1255 Mill. Zt. und die lombardierten 
Schatzscheine um 13.2 auf 104.3 Mill. Zł. Die 
osition „andere Aktiva“ erfuhr eine Steige- 
kung um 19.5 auf 195.3 Mill. Zl. und die Po- 
Allen „andere Passiva“ um 1,5 auf 145.9 Mill. 
lety. Die Sichtverbindlichkeiten der Bank 


Polski sind um 1,6 auf 160.8 Mill. ZI. zurück- 
Segangen. Der Banknotenumlauf sank um 14,5 
auf 1703.2 Mill, Zł. Die Golddeckung erhöhte 
Sich von 37.8% auf 38,4%. 


Verminderte Umsätze 
des Aussenhardels 


Wie das 
Mitteilt, betragen die Zahlen für den Aussen— 
handel Polen; einschliesslich der Freien Stadt 
„anzig im Monat April für die Einfuhr — 
269 763 t im Werte von 104.88 Mill. Zł., für 
die Ausfuhr — 1542121 t im Werte von 
102,18 Mill, Zł. der Aktivsaldo zugunsten 
„piens beträgt demnach 4.30 Mill. ZI. Im Ver- 
“eich zum März d. J. war die Einfuhr dem 
die te nach um 10,74 Mill. Zl. geringer und 
de Ausfuhr um 7.84 Mill. Zl. Im einzelnen 
nch. gegenüber dem Vormonat die Einfuhr 
( er von Baumwolle (um 1,2 Mill. Zl.), Kupfer 
Mil 0.9 Mill. Zi.). Werkzeugmaschinen (+ 0,6 
58 Zl.). Kraftwagen (+ 0,5 Mill. Zt). Da- 
laren wurden weniger eingeführt Rohhäute 
Min 1,9 Mill. Zt. weniger), Pelzfelle (— 1,8 
Mill. Zt), Heringe (— 1,7 Mill. Zt.), Apfelsinen 
— Zitronen (— 0,9 Mill. Zt). Rohgummi 
— 0,7 Mill, 21.), elektrische Maschinen und 


eräte (— 07 Mill, Zt. er 
Mill. Z1.), Lumpen = ) Manganerzo 5 


0.5 Mill Zt.). Zinker; 
6. 0,4 Mill. Zt.). Die Ausfuhr war höher de 
čiern (um 0,9 Mill. Zl.). Melasse (+ 0,9), 
Eisendraht (+ 0,7), Roggen (+ 0,6). Woll- 
sarnen (+ 0,5), Dosenschinken (+ 0,4 Mill, 
Zloty). Weniger ausgeführt wurden als im 
Vormonat Schwefelammonium (— 1,9 Mill. Zi.). 
Papierholz (— 1,8), Eisen und Stahl (— 1,8), 
Schweine (— 1,4). Fleisch frisch und gepökelt 
— 12), Schnittholz (1.0), Gerste (— 0,8), 
Luckerrübensamen (— 0,8), Grubenholz (— 0,6), 


Der Stand der Saaten in Polen 


Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes wurde der Stand der Saaten in Polen 
un 15. Aprii d. Is. wie folgt geschätzt: 
Winterweizen 3,3 (15, 4. 38 3,5), Winterroggen 


25 (3,4), Raps 2.9 (3,5). Klee 2.9 (3.2). 


polnische Statistische Hauptamt 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Neues Stillhalteabkommen 


N in der Reichsbank geführten Verhand- 
rechte über ein neues Abkommen für die Auf- 
vep Erhaltung der nach Deutschland xe- 
baten bankmässigen Auslandskredite (Still- 
um Ahommen) sind am Montag erfolgreich 
Der bschluss gebracht worden. $ 
Begin isherige Erfolg der Stil!haltung, die zu 
über n Im Jahre 1931 einen Gegenwert von 
sich 6 Milliarden Reichsmark umfasste. zeigt 
Pe zuletzt in dem organischen Abbau. 
Gem überhöhten Kreditvolumens. Der 
nach d etrag der Stillhaltekredite belief sich 
Nur em Stande vom 28. Februar 1939 auf 
e Ku, 780 Millionen RM 
ist l zeit des neuen Stülhalteabkommens 
eine allge teses Mal auf ein Janr bemessen: 
Devisenz Bas Rückführung der Kredite durch 
die deutsa UNS musste angesichts der durch 
lage Wiederum Aunkebilanz bedingten Devisen- 
erbleiben. 


Die Verschuldung 


Ibstverwaltungen 
mme der langfristigen Ver- 
role 97 etlichen Selbstverwaltungen 
1937 auf 1060.04, Mil, Zi. Ende des Jahres 
Quartals 1938 gestiene, 7. Ende des ersten 
Br Stadtgemeinden io entfielen auf 
wwodschaften , e Wole- 
n de Se E at gon einabae 
—— 3 i s Mill, Zt. x FE 4 a 5 
anleih = it 1 emittierten Kommunal- 
5 en mit 96.62 Mill.. Aiala I ae 

nit 111.37 Mill. und die polni islandsgläubiger 
Sarkassen mit 89.18 Mill, Zt Di Honi 
»chulden verteilen sich auf Staat ie restlichen 
gunalbanken und Versicherungsaneparz: Kom- 
Schulden bei den Kommunafssparhabs en 8 
dien um 3.28 Mill. 21 verringert 3 5 
angegebenen Gesamtsumme sind ee on 
eigen Schulden der polnischen Doriy dein. 
24 nicht inbegriffen. Diese ih 

8. 38 insgesamt 42.2 Mill. 21. Ken 
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r 
Polens ist yon 


Be- 


Im übrigen wird vom Wilnaer Markt be- 
richtet, dass es zu grösseren Birkenholz- 
abschlüssen kam. 

Vom Holzmarkt in Baranowicze wird ge- 
meldet, dass die Krise in der Holzwirtschaft, 
die seit der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahres anhält. verschiedene Phasen durch- 
gemacht hat. Zunächst waren es die politi- 
schen Ereignisse im Herbst v. Js.. dann folgten 
die Stockungen, die sich aus den hohen Roh- 
materialpreisen ergaben, dann kam der warme 
Winter, der die Holzabfuhr aus den Wäldern 
erschwerte und schliesslich wieder die allge- 
meine Ungewissheit der politischen Lage. Be- 
sonders stark machte sich die Geschäftsunlust 
im Bezirk Nowogrödek bemerkbar. Erst in 
der letzten Zeit trat eine gewisse Nachfrage 
nach Fichensägeware in Erscheinung. Inter- 
esse besteht auch für Baumaterialien und 
Eschenholz höherer Klassen. Das letztere ist 
für den Inlandsmarkt bestimmt und soll zur 
Herstellung von Skiern verwendet werden. 
Die angebotenen Preise sind jedoch sehr klein, 
Am Grubenholzmarkt ist eine gewisse Be- 
lebung eingetreten. Es wird gutes, trockenes 
Material gesucht und dafür ein Preis von 18 zł 
ie fm, loco Waggon Verladestation gezahlt. 
Nachfrage bestand in letzter Zeit auch nach 
besäumter Kiefernsägeware III. Kl. in ver- 
schiedenen Ausmassen. Ebenso wurden Kiefern- 
schwellen für die Staatsbahnen gesucht. 


Der „Przegląd Drzewny“ will aus Danzig 
erfahren haben. dass sich die angespannte poli- 


tische Situation sehr ungünstig auf das Export- 


geschäft auswirkt. Nach der Meldung des ge- 
nannten Blattes ziehen sich die Danziger Ban- 
ken von der Erteilung von Lombardkrediten 
zurück. Soweit solche Kredite noch erteilt 
werden, werden angeblich nur bis zu 50% des 
Warenwertes gewährt. Auch die Schiffsver- 
ladung von Hölzern ist angeblich schwieriger 
geworden Die Frachten sollen erhöht worden 
sein und die Kalkulation und Rentabilität ins- 
besondere im Weichholzhandel zum grössten 
Teil umwerfen. Unter diesen Umständen sollen 
die Umsätze sehr gering sein. Der Schiffs- 
verkehr und die Verladungen sind nach dem 
genannten Platt bedeutend gesunken, Im Ver- 
gleich zum vergangenen Jahr soll der Rück- 
gang 35—40% betragen. Wir verweisen dem- 
gegenüber auf die letzten amtlichen Meldungen 
aus Danzig wonach der Warenumschlag im 
Danziger Hafen von 520 160 t im April 1938 
auf 641 530 t im April d. Js. gestiegen ist. 


Während im April eine erhebliche Geschäfts- 
stille im Kalischer Holzgrosshandel herrschte. 
konnte in den letzten Tagen eine gewisse Be- 
lebung verzeichnet werden. Interesse bestand 
vor allem in Baumaterialien der verschieden- 
sten Art. 


Die Sägewerke haben auch im April trotz 
der geringen Nachfrage von seiten des Gross- 
handels mit Volldampf gearbeitet. weil sie mit 
einer baldigen Absatzbelebung rechneten. die 
ja auch nunmehr eingetreten ist. Auf den 
Sägewerken sind daher grosse Lagerbestände 
vorhanden 
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Der Sejm besehließt Zusatzkredite 


Die Handelsbeziehungen mit England und Sowjetrußland 


Warschau. 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 

Auf der Seimsitzung am Dienstag wurden 
Zusatzkredite in Höhe von 2,1 Millionen Złoty 
zur Deckung der notwendigen Ausgaben be- 
schlossen. die mit der Vergrösserung der Noten- 
ausgaben verbunden sind. 

Ferner wurde auf der Sitzung der polnisch- 
englische Handelsvertrag angenommen. Der 
Berichterstatter Abgeordneter Pankiewicz 
erklärte, die veränderte politische Lage in 
Europa müsse ihren Ausdruck finden auch in 
den Handelsbeziehungen zwischen England und 
Polen. Die Möglichkeiten eines Exportes auf 
dem englischen Markt seien fast unbegrenzt. 
rend er aus Dänemark fünf Prozent betrage. 
der Import aus Polen kaum 1 Prozent. wäh- 
rend er aus Dänemark fünf Prozent uetrage. 
Besonders günstig stelle sich die Frage der 
Vergrösserung des polnischen Baconexports 


nach England dar Der Berichterstatter rech- 
nete damit. dass noch im laufenden Jahre eine 
Verdoppelung dieses Exportes erfolgt. i 

Ausserdem behandelte der Sejm den pol- 
nisch-sowietischen Handelsvertrag. Der Ab- 
geordnete Szczytt-Niemirowicz führte 
aus, dass aus dem Vertrag alle Luxuswaren 
ausgeschlossen seien, dagegen Rohstoffe, die 
in der gegenwärtigen europäischen Lage be- 
sonders wichtig seien, davon ‚erfasst würden. 
Polen werde von den Sowjets vor allem 
Manganerze Baumwolle, Phosphorit, Felle und 
Tabak einführen. Ausführen würde Polen vor 
allem Kohle. Der Berichterstatter nannte die 
Ziffer von 900000 Tonnen jährlich, die er- 
laube, auf dem Auslandsmarkt den Ueber- 
schuss der Karwiner Kohle auszuführen. Ferner 
werde Polen Textilerzeugnisse, Zink, Metall- 
waren, Maschinen, elektrische Kabel u. a. 
exportieren. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


— — 
Posen, 17. Mai 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtoreise: 


Weieen . 21.25 —21.75 
Roggen s.. „ g . 14.75 —15.00 
Braugerste e » o 


1 18815 
678 678 l . . 1850—19. 

a 11.19 —17.50 

je b See 4.2 2 2160-1200 

Weizen- Auszugsmehl en 


i 5 35% 38.75—40.75 
Weizenmehl Gatt I 0—50% 36.00—39.00 


la 0—65% 33.25-35.75 


= 700—720 6/1 


kad * 
5 > 1 E 29.00—81.50 
„ I 50—65% 26.50 —27.80 
5 „ 3804 32.00-23.00 
x 1 50—60% 27.50 —28.50 
0 z I 60—65% 9.00 46.00 
3 „ i 65—70% 1 00 —22.00 
Weizenschrotmehl 95% i — 
See 0520% 25.50 —26.25 
R Zatt. Ser — 
9 An SE = 
” II. a ar * — 
Roggenschrotmehl as — 
Bosgenmehl Gate | 0—55% . 24.00 —24.75 


2 * D 0 
Kartoftelmehl Superior“ 29. 5032.5 
Weizenkleie Ne . 14.20 —13,00 


Weizenkleie (mittel) E 
Roggenkleie er 2 
Gerstenkle ie a 0 0 ge 
Viktoriaerbsen. » » « e.» er 
Folgererbsen (grüne) a e + —30. 
Winter w icke — 
Sommer wichke + « * er 
Peluschkenr . s»... 14.00 —14.80 
Gelblup inen 3 
Slaulup inen 
une „ . 58.00-58.00 
ee l À ee N 155.00 —170.9( 
Tymothee ee. nn 
Leinku ben . 0 10 
Raps kuchen e 
Speisekartoffeln „ 00 —4.5 
Fabrikkartoffeln in KR — 
Weizenstroh, lose . „ „ „ 1.65 —1.90 
Weizenstroh. gepresst e 2.40 — 2,90 
Roggenstroh, lose re 1.90 —2,40 
Roggenstron, gepresst 2.90 —3.1“ 
N lose „5 6 „ 1.65—1.06 
Haferstroh, gepresst « e oè =» 2.40 —2.5. 
Gerstenstroh. lose INN 
Gerstenstroh. gepresst. . s » 2.40 —2.65 
ee „„ 5.25—9.75 
Heu. ge prese 7.25 —7˙7 
Netzeheu, losses 6.7512: 
Netzebeu. vepresst „ „ „ „ UN 


Gesamtumsatz: 2006 t davon Roggen 523, 
Weizen 275. Gerste 57. Hafer 168, Miillerei- 
produkte 624. Samen 30. Futtermittel u. a. 
329 Tonnen. 


Posener Viehmarkt 
vom 16. Mai 1939. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
; ' Ausgabe.) 
Auftrieb: 639 Rinder. 2012 Schweine, 769 
Kälber und 226 Schafe; zusammen 3646 Stück. 
Riuder: 
Ichsen: 
a) vollfleischize. ausze.nästete, nicht , A 
angespannt 60 - 66 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3Jahren 2 Mr 


nn ee 
d' mässig genährte: s a» s s . 854—838 


Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 60 


b) Mastbulſen e a u u „48-52 
c) gut genährte, ältere „ » s». 40—46 
d) mässig genährte. . a u a . 34—38 
un fl 60—68 
a) vollfleischiee. ausgemästete . » ö 
Mastkühe e . 4664 
e) gut genährte „ 40-42 
d) nässig genährte a s an a „WU 
Bam: : 
a) vollfleischige ausgemästet . 60—66 
2) Mastlärsen 5 in Sic N ; 122 
c) gut genährte . » * . Pí 
d) mässig zenährte . . . , 34—88 
n 40—44 
al gut senährtes 8 
b) mässig genährtes 7 2 k 3 32—38 
er: 
a) beste ausgemästete Kälber . 8090 
.b) Mastkälber a a 0 0-40 
c) gut genährte . s s na s a u 98-68 
d) mässig genährte 44 —56 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgetnästete Läm- 
mer und füngere flamme! . 62-68 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe » ©»: 2 e e os 
c) gut genahrie 4052 
a) vollfielschies ven 10 Dis 1B0k 
vollfleischige von s g 06 
9 Lebendkewicht ER a 108 
vollfleischige von I 8 z 
N Lebeuieewiet 17 een 
c) vollfleischige von g 
u; Lebende wicht 1 96—100 
in 1 ige Schweine von mehr A , 90—96 


e) Sauen und späte Kastrate . . . 9104 
Pacon-Schweine über 150 kz . . 110 
Marktverlauf: normal. 


Bromberg, 16. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.25 21.50. Roggen 15.60 — 15.85. 
Mahlgerste 18.75—19 Hafer 16.8017. Wei- 
zenmehl 65% 35--36. Weizen-Schrotmehi 28.50 
bis 29.50 Auszugs-Roggenmehl 55% 25.50—26. 
Schrotmehl 95% 21—21.50. Rogxzen-Exportmehl 
24.--24.50. Weizenkleie fein 13.75-14.25. mitgei 
13.50—-14. Weizenkleie grob 14.25 --14.75, Rog- 
genkleie 13—13.25, Gerstenkleie 13.25. 18.75. 


Das Gesetz über die Prämienanleihe 
in Kraft 


Mit dem 15 Mai ist das neue polnische Ge- 
setz über die Prämienanleihe in Kraft getreten. 
Nach diesem Gesetz können Prämienanleihen 
nur vom polnischen Staate ausgegeben wer- 
den. Alle bisher nicht vom Staate ausge- 
gebenen Prämienanicihen verlieren ihre Gültig- 
keit. Auch die Einfuhr von ausländischen 
Prämienanleihen nach Polen ist verboten und 
unterliegt strengen Strafsanktionen. In nächster 


Zeit wird eine Durchführungsvererdnung zu 
diesem Gesetz den Verkauf von staatlichen 
Prämienanleihen auf Raten durch besonders 


bevollmächtiete Finanzinstitute regeln. 


Die Wechselproteste in Polen 


In Polen wurden im Monat März 230 233 
Wechsel auf zusammen 28,06 Mill, ZI. zu Pro- 
test gebracht. Im 1. Quartal 1939 betrug die 
Zahl der protsstierten Wechsel 613822 auf zu- 
sammen 74.88 Mill. 21 gegenüber 477 536 
Wechsel auf zusammen 57,24 Mill, Zl. im 
1. Quartal des Jahres 1938. Im Vergleich zum 
Voriahre ist die Zahl der protestierten Wechsel 
wie auch die Summe beachtlich gestiegen. 
— — —— 


Gerstengrütze 31—32 Perlgrütze 42.50 —43. 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 33 bis 37. 
grüne Erbsen 25—27. Sommerwicke 23.50 bis 
24,50, Peluschken 24.50—25.50, Gelblupinen 12.59 
bis 13, Blaulupinen 11.25--11.75, Serradella 21 
bis 23. Winterraps 52—53. Sommerraps 47 bis 
48 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 61—63. 
blauer Mohn — — Senf 53—57. Rotklee ge- 
reinigt 120-130. Rotklee roh 70—80. Weiss- 
klee roh 215—265. Weissklee gereinigt 97% 
300—325. Raygras 150—160. Leinkuchen 25.50 
bis 26. Rapskuchen 14—14.50 Sonnenblumen- 
kuchen ——. Roggenstron lose 3—350. Rog- 
genstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 7.25 
bis 7.75. Netzeheu gepresst 3.50. Gesamt- 
umsatz: 594 t. davon Weizen 142 — ruhig, 
Roggen 135 — ruhig. Gerste 33 — ruhig. Hafer 
— ruhig. Weizenmehl 20 — ruhig. Roggenmehl 
71 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 17. Mai 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar:Anleihe (S. III) 
7½% ungestempelte Zloty ptandbriete 
d. Pos. Lanusch. in Gold 11. Em. 
4½% Zloty:Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I. 
grössere Stücke , « 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.-Plandbriefe 
EE E TT u. 
3%, Invest:Anleihe L Em. 
30% Invest:Anleihe IL En. 
4% Konsol.»Anleihe . a 
Bank Polski (100 zt) obne Kupon 
8% Div. 38 PPI N 
FL . 
Tendenz: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau. 16. Mal 1939. 


64.006 


, ee 
e 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
veränderlich. 


Es notierten: 3broz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 79 proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
80.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
39.35, 4prozentige Konsol.-Anleihe 1936 61.50 
bis 61. 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50. 
5proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 65—60, 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 62.00, 
5%proz, Piandbr. der Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 
7proz, Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 555 proz. Pfand - 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 


| 81, 5A proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 


bank I, Em 81. S%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 45 proz. Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges in Warschau Serie V 
55.50—56,50. 4 proz. Pfandbriefe der Posene* 
Landsch, Kredit-Ges. Serie L 54.50. 5pro:.. 
Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1925 67—68, 5proz. Piandbriefe der 
Städt, Kredit-Ges, in Warschau 1933 6666.25. 
Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 
5858.50, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 68, VIII. und IX. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 66,00. 


Perl. 52 11155 
` en 82 
Bere $ 301 24.9 
New York (Scheck 

Paris. 


w., „ „ > 


99.75 100.250 90.75 100.25 
119.00 119.60 118.80 119.40 
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I Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Aktiens Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 110. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
| 35.50—36. Wegiel 33—33.50. Lildop 83.5085, 
Ostrowiec Setie B 77.50--78, Stzrachowice 
53.7554. Zieleniewski 63, Żyrardów 50, Haber- 
busch 60,00. 


N 


Seſte 10 


Schwager und Onkel, der Landwirt 


im 86. Lebensjahre. 


Die 


2 $ KARLSBAD mit dem weltbekannten, heissen „Sprudel“. 
Heilaneeigen: Magen-, Darm-, Leber-, Gallen-, Stoffwechsel- 
leiden (Diabetes), Mere, Harnorgane. 


gen. Sommer. und Winterkuren. 


Auskünfte und Werbeschriften durch 


a 
Wintelmeffer, 
A-Bieffer, 
Meißelmeſſer 
e jun mn 
) a 5 o araturen 
| - E, Lange, 

Landwirtichaftliche Wolnica 7. — Tel. 2164 
Sentralgenoſſenſchaft 

Spohdz. z ogr. odp. ee 
. 1 © 1 Sroarseimes, 

ee ee no Romana Srymanskiego 1 

(fr Wienerstr.) 


Anfertigung von Gold- 

und ee ee in 

‚gedieg. männischer 
Ausführung. 

‚Traur inge 

in jedem Feingehalt. 
Annahme 

yon Uhr - Reparaturen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 


ände, neue und 
2 ſtets in are 
Fon pina Gelegenheits⸗ 


S 


ſowie Reparaturen 
A. B 
Wierzbiecice 37 a. 


Am 16. Mai, morgens 3 Uhr, entschlief sanft nach einem 
arbeitsreichen Leben unser lieber Vater, Grossvater, Bruder. 


Wilhelm Wall 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Pa mia tko vo, Coepenick, den 17. Mai 1939. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. Mai, 3 Uhr vom 
Trauerhause aus auf den evgl. Friedhof in Szamotuly statt. 


DEUTSCHLAND 


MARIENBAD % Heilquellen gegen Krenkheiten der Ver- 
deuungsorgane, Herz- und Kreislanfstörungen, Fettsucht, Gicht, 
Rhenma, Frauenleiden, Rleicheucht. Karzeit: April bis Oktober. 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen, Moor- und Kohlensäure- 
bäder, altbewährt bei Frauenleiden, Kinderlosigkeit, Herz- und 
Gefärskrankheiten, Kreislaufstörungen sowie rheumat. Erkran- 
kungen und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: I. April bis Ende Okt. 


BAD TEPLITZ:SCHOENAU das „Bad der Schwer- 
beweglichen‘, Rbonma, Muskellähraungen, Neurasthenic, Exsudate, 
Nieren- und Biasenleiden. Ganrjühriger Kurbetrieb. 


RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL radiumther- 
malbad im Erzgebirge (650 m. ü. M.), 
von-, Gehirn-, Rückenmarksläbmungen, innersekretorische Störun- 


Memieeka Informaeja Turystyerna, M. Ujazdowskie 36, m. 8 Warszawa-Warsehan: n. in allen Reisehüros. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 18. Mai 1939 


Konfirmation! 
... und als Geschenk eine nelle 
Armbanduhr. 


Bitte, sehen Sie sich doch mai 
meine preiswerten Uhren an. 


| Poznan, 
A.Srante sw Marcin GO 
mn on mann mn een nee nel 
B., Münchener und Berliner 


— — X—Ä— 
Zeitſchriften: F. 
„Illustr., Die Koralle, Die Woche, Filmwelt 
u. a. mehr, Deutſche Tageszeitungen. 
Modeheftet Beyer's Mode und Neue Moden mit 
allen Schnitten. Blatt der Hausfrau, Hella'und 
viele andere. 
Zur Konfirmation: Geſangbücher, Slückwunſch⸗ 
karten, Geſchenkartikel. 
Papier- u. Schreib H 
warenhandlung P. Lindner Nachf. 
Inh. Marie Baenſch 
Poznan, ul. Kraſzewſkiego 9, Nähe Ferfiger Markt 
Telefon 86-00. 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserenten 


= 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Gravierungen. 
Preiswerte Einsegnungsgeschenke. 


M. F eist, Goldschmied 


Pozna ;, ul. 27 Grudnia 5, Hol, I Etg. Tel. 23-28. 


Rheuma, Neuralgien. Ner- 


2000 A -N | y N 
« Mielsgesuche 2 


auseinandergenommene 
Autos, te Teile. Verkaufe 1 O. Sonnige 
Untergeſtelle. Drahthaarrüden 3. bis 4⸗Zimmer⸗ 


Autoſtlad“, Poznan. u. 2 Hündinnen. Die] Wohnung von ſicherem 
1 e 89. Tiere find 7 Monate alt, | Mieter, mögl. Zerſitz, zu 
Telefon 85-41 roh und unverdorben.] mieten geſucht. Off, u. 


Eltern febr gute Ge- 4473 an die Geſchäftsſt. 
brauchshunde. d. Ztg. Poznan 5. 
Maj. Przybroda, 
d. Klecko. Pa N 
Ki Offene Stellen 1, 
16 erſtklaſſige . 4 


allerneueste Modelle 1939 


Kalben 
„T. W. N. Triumph“ hochtra tin 
` gend, pomorzer Her⸗ ir 
200, 250.350 80% je 100 ccm funft. zur Zucht, verkauft] benötigt für Gutshaushalt 
steuer- und führer- für 1. oder 15. Juni. Ausf. 


Perfekte 
Wi 


scheinfrei Maj. Zawodzie. Bewerb. mit Bild u. Anſpr. 
Phänomen — Wul-Gnm b. Wrzeönia. Tel. 105. Nr. 4471 a. d. Gſchſt. d. 
Hecker, eee Zeitung Poznan 3, 


ferner poln. Fabrikate 
WNP“ - „Zuch“ 
Allerniedrigste Preise— 
günstige Bedingungen. 
WUL-GUM 
Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 
Telefon 18-64. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen baltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Der neue 


Sommerfahrplan 


br SE, Sr at || ee 
lassen Sie sich von Enorme Auswahl ist erschienen 
Ihrem Händler oder $ moderner 6 Gültig ab 15. Mai 1939 
Ihrer ee i leuchtungs⸗ > U 
G ssens t i . A i 
eee ie] Motorräder Kleine Ausgabe Woj. Poznań 
weltberühmte Licht — er Me pess Mittlere Ausgabe Poznan — 
Westfalia- Telefon. |Benginbepätter, — Ge- Pomorze 
h Ausführung triebe, Teile. Verkauf 
Zentrifuge usch. Große Ausgabe f. ganz Polen 
voriähren. Wo nicht |} ſtromanlagen 1. Schwan W Erhältlich in der 
zu haben, weist ! F 5 Bedienung. Czerniak, 
Bezugsquellen nach f] Augen. Preife. 9ssronftie 93. Kosmos Buchhandlung 
p” Prima rus“ j| Idaszak & Walczak | fabrunterricht. Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 
| ozmaf, Skosna 17. ][ Sw. Marein 18 - p. K. O. 20796 Tel. 6589, 
ke Zetefon 1450. 


Naczeiny redaktor: Günther Rinke. 
Gin polityczny: Günther Rinke. — Dział . sport: Alexander Jursch. — 
izal gospodarczy i prowincji: Eugen Petru. — r 
rodzinny ı Świat“. dodatek rozrywkowy. „W wolnej goazinie“: Alfred Loake. — 
. Petrull.— Dział ogloszen: Hans Schwarz- 
kopt (Wszvscy w Pozuaniu, Ale ja Marsz. Pilsudskiego 25.) Zaklad i miejsce „dbicia, wy- 
dawes i miejsce wydania Concordia, Sp. Akc., Drukaruia i wydawnictwo, Poznan, Aleja 

Marsa. Pilsudskiego 25. 


zostalej reszty dzialu redakcyjnego: Eugen 


ultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 


DI 
3 übrigen redaktione 


Schwarzkopf 


wecken u. mit Fntereſſe 
für Geflügel. Off. unter 
‚4478 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


— nn ne 
010/0,0,0,0,0/010/010,0,0,0,0 


Das ist ein guter Gedanke... 


Zum Aufgang der 


Bockjagd 
empfehle alle Sorten von 


Metallpatronen 
Einſchießen von Büchſen 
1 


iſw. 
Gelegenheitskäuſe 
i. Drillingen, Büchſen uſw. 
Spratt's 
und Hundekuchen. 


E. Minke, 
Poznan, Kantaka 7. 


Kleine Anzeigen 


Tuͤchtiger 
Tiſchlergeſelle 


in Fournierarbeiten ver- 


nach Zeichnungen ar- h 
beiten kann, ſofort ge⸗ 


ke ae "i 5 ana pocz. Kwilez. 
die Geſchäftsſtelle er 

tg. N 3. Strebſamer 
oie Torn Landwirtsſ 


ag zum 1. oder mit beend. Winterſchule, 
Ju 
Buchhallerin 


perfekt Deu 

15 in Werl u. Schrift. gr. intenf. e 
Bewerbungen mit Ge- unter 4476 an e 
baltsanfprüchen u. 4479 ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
an die Geſchäftsſtelle d. Poznan 3. 

Ztg. Poznan 3 


Zum 1. Zuni wird ein n D 
junges N 


deutſch u. poln. ſprechend | i { t 
bat 6 er und Haus- „ nd dent 
9 


abſchriften u. Geha 
f ri 


Of 
ſchaͤf tsſtelle d. 
Stellengesuche [> | Tona 3 
i 
ucht gorm Hr Versehledenes 
Sicher. 


Walter Hauſer, 
Waſielewko, p. Wyla- 
towo, pow. Mogilno. 


und Melt“, 3 

en Teil: Eugen 
Alle in Bofen, Aleja Marſzakka Pikſud 
Herausgeber und Ort der Herausgabe: 


Arterienverkalkung -Rhe ume 
kik BAD 
INOWROCŁAW 


15. Funi für 
Gutshaushalt ſelbſtänd. 


Köchin 


wird zum 
größeren 


im Backen, Çin- 


sich die gediegenen Antiquitäten, wertvolles Kunsthand. 
werk und schöne Volkskunst bei CAESAR MANN 
einmal — ganz unverbindlich — anzusehen. 

Während des ganzen Jahres werden solche wertvolle, 
aber durchaus nicht teure Stücke, die Ihre Wohnung 
verschönern und gemütlich machen, gern gekauft. 
Kommen Sie recht bald! Anschauen macht Freude und 


kostet nichts! 
Caesac Mann, Poznań 


ul. Rzeczypospolitej 6. 


Deutliche Schrift 
verhindert Safziehler 


Karl Noehl 
Absolvent d. Zuschneidesch. 
Hannover und Beelin 

elegante Waßjchneiderei 
Poznan, ul. Różana A, W.9. 


Faſanenfutter 


Tel. 29-22, 


Eine Anzeige höchſtens 39 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheiges aus gefolgt 


Ehrliches, fleißiges Mäd⸗ 
chen ſucht 

Stellung 
und ſelbſtändig “2 in frauenloſem Hansa 


alt. 
E. Heit, Mitostowo, 


oder 
Buchhalter 2. Beamter oder unter 


ch und Pol- Leitung des W san auf 


. 


Mädchen 


Ev. Landw. Beamter, 


ken 


auf Gummieädern 
in großer Auswahl 


Kutſchwagen A 
3 


nes Mä- 
dels im Alter bis 26 F., 


Nobert Protz, mit etwas Vermögen, 


Konditorei, Kaffee. zwecks ſpäterer am billigſten bet 
en Heirat Autorozbiórka — 
Suche zum 1. Junij Sister, Ehrenſache. of. Poznan, 
oe 1. Zuli gut empfoh- u ve > De ER ul. Dabrowſtiego 83/86. 
enen R oz . Telefon 88-16 
Schäfer ee 5 
Lebenslauf, 


Beugnis-| Ev. Landwirt, 28 8. 
blond, 20000 zt, wünſcht 


Einheirat 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


zu richten 


von Opitz, oder die Bekanntſchaft ; 
Witoftew, p. Oſieczna, eines Mädels 25 ent- Be 
t. Lejano. ſprechendem Vermögen. Umzüge | 
f. u. 4469 an die Ge. in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


2 er eines W. MEWESUan 
ern. | Jagdau mm Speditionsh 

uie Beugniffe vorpan- Dreſſur 5 

den. Angeb. erbittet Tama Garbarska 21 


und Führung & jungen 
D. Dra thaarhünding 


Maj. Przybrod 
k. Klecko. a 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Hauptſchriſtleiter: Günther Rinke. 


Politit: Günther Rinke. — Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Provinz und 
Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt und 
Itungsbeilage „In freier Stunde“: Alfred 


iſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
Loake. — Für den 
— 1 5 und Reklameteil? Hans 
l kiego 25. — Verlag und Drudort, 
Concordia Sp. Akc., Druckerei und Verlagsanſtalt. 
Poſen, Aleja Marſzalla Pilſudſkiego 25. 


Petrull. 


